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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Die Zu in Baden-Baden. 

Die Welt wird ein ſeltſames Schauſpiel erleben. — In den näch⸗ 
ſten Tagen werden ſich der Kaiſer von Frankreich und der Prinz⸗Regent 
von Preußen in Baden⸗Baden begegnen, während zugleich ein deutſcher 
Fürſten⸗Congreß dort zuſammentritt. 

An der Zusammenkunft der beiden Regenten an ſich läge nichts 
Befremdliches, es wäre denn die Beharrlichkeit, mit welcher der Kaiſer 
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115 von Frankreich auf derſelben beſtand, trotzdem man von Seiten Preußens 
21 wiederholentlich ſeinem Verlangen ausgewichen iſt; dieſe Zuſammenkunft 
pie) hätte den Charakter einer aufgedrungenen Courtoiſie, welcher ſich Preußen 


nicht entziehen konnte, nachdem ſie ihm zum drittenmale bereits nahe 
gelegt worden. 
Ebenſo wäre der Fürſten⸗Congreß, ein Ergebniß der Bemühungen 


Er des Königs von Baiern zur Herſtellung eines Verſtändniſſes mit Preußen, 
sep) nur ein erfreuliches Zeichen, daß, nachdem das deutſche Volk angefan⸗ 
zer“ gen hat, einem bewußten Ziele zuzuſtreben, auch die Regierungen die 


Hand zum großen Werke bieten, mindeſtens den Verſuch machen wol⸗ 
len, ihr dynaſtiſches Intereſſe mit dem der Nation in Einklang zu 
bringen. a 

as aber an der großen Begebenheit der nächſten Tage befremdet, 
iſt die Gleichzeitigkeit der Begegnungen. 

Die „Oſtd. Poſt“, indem ſie von dem Gedanken einer den Weſten 
Deutſchlands, und namentlich Preußen, bedrohenden Gefahr ausgeht, 
formulirt ihre Bedenken in folgenden Sätzen: 

„Eine Zuſammenkunft mit den Souveränen deutſcher Mittel- und 
Kleinſtaaten hat den Sinn, Preußens Macht für den Fall eines Krie⸗ 
ges mit Frankreich zu ſtärken und Preußens Anſehen nach außen zu 
vergrößern. — Eine Zuſammenkunft mit dem Kaiſer der Franzoſen 
hat die Bedeutung einer zuvorkommenden Beſchwörung der Gefahr. 

Beide Thatſachen getrennt und zu verſchiedenen Momenten aus⸗ 
geführt, können einander ergänzen. Man ſucht auf der einen Seite 


z den Gegner durch Freundlichkeit zu gewinnen, auf der andern Seite 
92 durch Konzentration der Verbündeten ihm zu imponiren. Aber zwei 
Thl. Thatſachen, die getrennt von Wirkung ſind, gleichzeitig eintreten laſſen: 
Napoleon in der Mitte einer deutſchen Fürſtenverſammlung — dies 
wäre eine Erſcheinung, welche die Phantaſte eines jeden deutſchen Po- 
gef litikers aufregen muß. A 
8. Napoleon iſt allen deutſchen Fürſten dadurch überlegen, daß er ein 
u lange ausgedachtes Programm in ſich trägt. Er weiß, was er will, 
in wenn er nach Baden⸗Baden kommt. Die deutſchen Fürſten, Preußen 
den. mit eingeſchloſſen, haben kein Programm, als nur die Negation der 
100 Napoleoniſchen Projekte. Die Negation iſt aber einem poſitiben Willen 
gegenüber im Nachtheil, und darin liegt die Gefahr. Sollten wir uns 
a aber irren? Sollte Preußen oder einer oder der andere ſeiner deutſchen 
Verbündeten wirklich mit einem Programm nach Baden-Baden gehen, 
8 mit einem poſitiven Programme, das eine Verſtändigung mit dem 
% Neffen des Onkels in Ausficht flelft, dann it die Gefahr für Deutſch⸗ 
. land — nur um ſo größer.“ 
— Es ließe ſich gegen die Bedenken der „Oſid. Poſt“ vielleicht zu: 
1 nächſt einwenden, daß ihre Prämiſſe eine willkürliche ſei; daß eine Be⸗ 
9 drohung der deutſchen reſp. preußiſchen Grenze wenn nicht ein Phantom, 
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fo doch eine fo entfernte Möglichkeit ſei, daß fie in die politiſchen Com: 
binationen der Gegenwart gar noch nicht als berechtigter Faktor auf⸗ 


7%| zunehmen fei. 8 
— Dieſe Anſicht findet vielſeitige Vertretung, vielleicht zum Theil des⸗ 


halb, weil die entgegengeſetzte nicht immer in lauterer Abſicht zu dem 
Zwecke benutzt wird, um Preußens deutſche Beſtrebungen zu durch⸗ 
kreuzen. 

Aber Preußens deutſche Beſirebungen haben doch nur den rechten 
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Verlag von Eduard Trewendt. 


Sinn und gewinnen den gehörigen Nachdruck, wenn uns jene Even⸗ 
tualität ſtets gegenwärtig bleibt. 

Dies iſt auch die Anſicht der „Preuß. Jahrbücher“, in deren 
neueſtem Hefte es heißt: 

„Ueber unſere Hauptaufgabe kann kaum ein Zweifel obwalten. Der 
Schwerpunkt der Situation liegt in der uns von Weſten dro⸗ 
henden Gefahr. Hier naht dem Staate eine Exiſtenzfrage. 
Entſchieden nach dieſem Geſichtspunkte iſt Alles zu be⸗ 
meſſen, was geſchieht.“ 

Halten wir daher dieſen Geſichtspunkt feſt; aus ihm wird ſich das 
Seltſame der gleichzeitigen Begegnungen erklären laſſen, ohne daß wir 
den traurigen Inſinuationen der „Oſtd. Poſt“ „von einer etwa beabſich⸗ 
tigten Verſtändigung mit dem Neffen des Onkels“ auch nur im Ent⸗ 
fernteſten beizutreten brauchen. 

Es braucht keiner weiteren Auseinanderſetzung, daß Napoleon, bei 
ſeinen Abſichten auf die Rheingrenze nichts mehr fürchtet, als die Be⸗ 
ſtrebungen Preußens zur Herſtellung einer ſtrafferen deutſchen Central⸗ 
gewalt. f 

Ueber die Bemühungen Frankreichs und Rußlands, Preußen davon 
abzuziehen, indem man ihm eine territoriale Vergrößerung in Deutſch⸗ 
land in Ausſicht ſtellte, waltet kaum ein Zweifel ob. 

Die Zurückweiſung dieſer Lockungen mußte den franzöſiſchen Plänen 
um ſo empfindlicher ſein, als gleichzeitig von den Bemühungen Baierns 
verlautete: eine Verſtändigung der ſüddeutſchen Regierungen mit Preu⸗ 
ßen herbeizuführen. 

Von dieſem Momente datiren die verſtärkten Bemühungen des Kai⸗ 
ſers der Franzoſen, den Prinz⸗Regenten zu einer Zuſammenkunft zu 
bewegen, welche dieſer gerade mit Hinweiſung auf die deutſchen Bun⸗ 
desgenoſſen ablehnte. (S. den Artikel Paris in Nr. 264 d. Ztg.) 

Der Diplomatie konnten dieſe Unterhandlungen kein Geheimniß 
bleiben und Napoleon mußte verſuchen, den guten Eindruck zu ſchwä⸗ 
chen, welchen die Zurückhaltung Preußens in Deutſchland hervorge⸗ 
bracht hatte, indem er ſich den Anſchein gab, als habe er gar keine 
Hintergedanken, welche Deutſchland gefährdeten. 

Er wird daher den deutſchen Fürſtencongreß Akt nehmen laſſen 
von ſeiner Friedensliebe und dadurch moͤglicherweiſe die deutſche 
Einheitsbewegung einſchläfern. 

Welche Gefahr in dieſer Einſchläferungsmethode liegt — wir haben 
es oft betont und laſſen heut die „Preuß. Jahrb.“ für uns reden. Es 
heißt daſelbſt von der preußiſchen Regierung: 

„Glaubt fie auf Ereianiſſe rechnen zu dürfen, welche noch rechtzeitig 
die große, gegen uns ſich aufthürmende Gefahr in ein ſolches Licht 
ſtellen würden, daß auch dem Bloͤdeſten die Schuppen von den Augen 
fallen und alle Thatkraft, die nicht inzwiſchen vollſtändig in Le⸗ 
thargie ertränkt iſt, wach gerüttelt wird? Wir haben ſchon früher un⸗ 
ſere Ueberzeugung ausgedrückt, daß auf ſolche warnende und noch 
rechtzeitig eintretende Thatſachen nicht zu rechnen iſt, daß im Ge⸗ 
gentheil die Empfindung für die Gefahr der Situation 
ſich allmählig abſtumpfen wird, je länger unſere bedrohte 
Lage dauert, und daß die Ereigniſſe dann über uns herein⸗ 
brechen werden, wenn die warnenden Stimmen keinen Glauben 
mehr finden. Die Zeit zum Einſchlummern wird die franzöſiſche 
Politik uns gern gönnen, und wenn wir nicht unverdroſſen bemüht 
ſind, durch Aufſpürung und Beleuchtung ihrer Vorbereitungen, ihrer 
geheimen Anzettelungen, ihrer verdeckten Machinationen die Wachſam⸗ 
keit rege zu erhalten, ſo wird die ſcheinbare Ruhe die Gemüther in 
eine verderbliche Sicherheit wiegen.“ 

Wir fürchten nichts von etwanigen poſitiven Reſultaten der Be⸗ 
gegnungen in Baden⸗Baden; die Zeiten ſind hoffentlich vorüber, in 
welchen die Begehrlichkeit deutſcher Fürſten ihre Befriedigung in Paris 
ſuchte — aber wir fürchten deſto mehr von der calmirenden Kraft der⸗ 
ſelben. \ 


Breulem 

9 Berlin, 11. Juni. [Die Zufammenfunft des Prinz 
Regenten mit Napoleon III. — Die favoyifhe Frage.] 
Von der Neigung des Kaiſers der Franzoſen, einen Ausflug über den 
Rhein zu machen, um die Betheuerungen ſeiner Freundſchaft für Preußen 
unmittelbar an das Ohr unſeres Prinz⸗Regenten gelangen zu laſſen, 
habe ich Ihnen wiederholentlich Nachricht gegeben. Seit Sonnabend 
weiß man, daß der Prinz beſchloſſen hat, dem ebenſo höflich als 
dringlich motivirten Beſuch nicht aus dem Wege zu gehen. Der Be⸗ 
ſchluß kann ſchwerlich überraſchen, denn es gehört nur eine geringe 
Einſicht in das Gebiet der politiſchen Rückſichten und des diplomati⸗ 
ſchen Brauches dazu, um zu erkennen, daß der Regent das Anerbieten 
eines Courtoiſie-Aktes von Seiten des Kaiſers nicht gut ablehnen 
konnte, ohne dem Letzteren einen Grund zu der Beſchwerde zu geben, 
daß Preußen in ſchonungsloſeſter Form auf einen Zwiſt mit Frankreich 
hinarbeitete. Andererſeits iſt in patriotiſchen Kreiſen die Empfindung 
allgemein, daß der Beſuch ſchon aus allgemeineren Gründen unerquick⸗ 
lich, ganz beſonders in einem Augenblicke ſtörend kommt, wo ein Zu⸗ 
ſammentreffen deutſcher Fürſten manche Hoffnung für eine beſſere Ge: 
ſtaltung der vaterländiſchen Verhältniſſe erwecken konnte Ich darf 
Ihnen verſichern, daß dieſe Auffaſſung der Sachlage in bo: 
hen Regionen die entſchiedenſte Vertretung fand und daß 
der Sieg des politiſchen Brauchs nicht ohne Widerſtand ent⸗ 
ſchieden ward. Uebrigens iſt es kein Geheimniß, daß ähnliche An⸗ 
erbietungen, ſo lange ſie in irgend abweisbarer Form auftraten, von 
unſeren Diplomaten mit großem Geſchick parirt wurden. Im Lichte 
ſolcher Antecedentien wird die Haltung Preußens allen Mißdeutungen 
entgehen, welche vermuthlich den franzöfiihen Wünſchen ſehr willkom⸗ 
men wären. Man kann gewiß die geheimen Abſichten der Na⸗ 
poleoniſchen Politik nicht beſſer durchkreuzen, als wenn man 
den kaiſerlichen Beſuch wie einen gleichgiltigen Zwiſchenfall 
behandelt, welcher ſo ganz ohne innere Veranlaſſung iſt, daß 
er weder die Beziehungen zwiſchen Preußen und Frankreich 
vertraulicher geſtalten, noch auch das zwiſchen den deutſchen 
Regierungen angebahnte Vertrauen ſtören kaun. Als einen 
richtigen Blick der Geſchäftswelt darf man conſtatiren, daß die hieſige 
Börſe heute die Nachricht ſehr kühl aufgenommen und der franzöſiſchen 
Freundſchafts⸗Demonſtration die Ehre einer Hauſſe verſagt hat. Wenn 
Napoleon das Bedürfniß fühlt, ſeine friedlichen Abſichten gegen Deutſch⸗ 
land in feierlichſter und oſtenſibelſter Weiſe zu proklamiren, ſo kann 
Preußen ſich das um ſo ruhiger gefallen laſſen, als es rechtzeitig die 
erforderlichen Vorkehrungen getroffen hat, um auch entgegengeſetzten 


Eventualitäten die Stirn zu bieten. — Für die ſavoyiſche Ange 
legenheit iſt jetzt das Stadium der thatſächlichen Erledigung heran⸗ 
gerückt. Nachdem auch der turiner Senat den Vertrag zwiſchen 
Frankreich und Sardinien genehmigt hat, muß man darauf gefaßt 


fein, daß Napoleon ungeſäumt die vollſtändige Beſitzergreifung Sa⸗ 


voyens durchführe. Es wäre wohl nicht bloßer Zufall, wenn 
dieſer Akt mit dem freundſchaftlichen Beſuche des Kaiſers 
auf deutſchem Gebiete zuſammenträfe! 


+ Berlin, 11. Juni. [Die Zuſammenkunft deutſcher 
Fürſten in Baden! erfolgt auf den Wunſch des Königs von Baiern, 
welcher perſönlich dem fortlaufenden Hader im deutſchen Reiche gram 
it und eine Verſtändigung herbeiführen will, wodurch eine größere 
Eintracht unter den deutſchen Regierungen erzielt wird. Dies iſt der 
allgemeine Inhalt des diplomatiſchen Aktenſtückes, durch welches der 
Prinz⸗Regent zu der beregten Zuſammenkunft eingeladen worden iſt. 
Im Beſonderen wird auf die Fragen wegen der Reorganiſation des 
deutſchen Heeres, der Reviſion der Bundesverfaſſung und wegen 
Schleswig⸗Holſtein hingewieſen. Die italieniſchen Begebenheiten ſcheinen 
die Mittelſtaaten zum Nachdenken geführt zu haben. Es heißt, man 
will Preußen einige Konzeſſionen machen, wodurch ſeine Hegemonie in 
Deutſchland eine Anerkennung finden würde, wogegen Preußen aber 
eine foͤrmliche Verpflichtung eingehen ſolle, die Unabhängigkeit ſämmt⸗ 
licher deutſchen Staaten rs allen Umſtänden und für alle Zeiten zu 
ſchützen. Man behauptet, daß Baiern ſich eine zweite Stelle neben 
Preußen ſichern wolle. 


Weiſe, daß Deutſchland in Zukunft aus 2 Körpern, dem deutſch⸗preußi⸗ 
ſchen und dem öͤſterreichiſchen, beſtehen ſoll. Zunächſt ſollen alle deu⸗⸗ 
ſchen Fragen zwiſchen Preußen und den übrigen deutſchen Staaten 
zur Verhandlung kommen und erſt alsdann mit Oeſterreich verhandelt 
werden. — Irrthümlich iſt die Angabe, daß auf der Fürſten⸗Be⸗ 
ſprechung vorzugsweiſe die Frage wegen eines ausreichenden Widerſtan⸗ 
des gegen etwaige Angriffe auf Deutſchland verhandelt werden foll, fie 
iſt nur eine ſolche, welche ihre Erledigung in Folge des oben angege⸗ 
benen findet, da dieſe auf eine Kräftigung und größere Wehrfähigkeit 
Deutſchlands hinziele. 

C. S. Berlin, 11. Juni. [Die neapolitaniſche Frage. — 
Eine preußiſche Note an das wiener Kabinet.] Das Prinzip 
der Nichtintervention in Sicilien iſt von allen Mächten anerkannt wor⸗ 
den, es heißt aber zu weit gehen, wenn man ſchon den Fall Neapels 


ins Auge faſſen will. Unter allen Mächten hat ſich England am 


energiſchſten zu Gunſten der Inſurrektion ausgeſprochen, und das 


kann nicht Wunder nehmen, wenn man ſich des Schreibens erin⸗ 


nert, welches Lord Gladſtone, Mitglied des jetzigen Kabinets, über die 


Zuſtände im Königreich Neapel veröffentlicht hat, welche Zuſtände er 
in folgenden Worten reſumirt: „Die neapolitaniſche Regierung 


iſt die zum Syoſtem erhobene Gottesverleugnung.“ In 
Paris war das Gerücht aufgetaucht, der König von Neapel habe Sar⸗ 
dinien ein Schutz⸗ und Trutzbündniß angeboten. Dieſes Gerücht iſt 
bereits als vorzeitig dementirt worden. Unmöͤglich iſt es nicht, daß 
der König von Neapel dieſen Entſchluß gefaßt hat, denn es iſt der 


einzige Ausweg, ſich auf dem Throne zu erhalten, es frägt ſich aber, 2 


ob der König Victor Emanuel noch fo viel Vertrauen zu den Ver⸗ 
ſprechungen Neapels hat, um auf dieſen Vorſchlag einzugehen. So 
viel ſteht feſt, daß man in Neapel den Kopf verloren hat, und daß 


auch die neapolitaniſchen Vertreter im Auslande tiefen Kummer offen 
In diplomatiſchen Kreiſen 


und bis zum Uebermaß zur Schau tragen. 
urtheilt man folgendermaßen über das Endreſultat der ſicilianiſchen 
Inſurrektion. Eine Wiederkehr zur Vergangenheit iſt unmöglich, die 
Annexion an Sardinien unwahrſcheinlich und es wird nur zu wählen 
ſein zwiſchen Unabhängigkeit und Perſonalunion. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wollen wir noch erwähnen, daß der ſardiniſche Geſchäftsträger 
in München aus religiöſen Gründen allerdings feine Entlaſſung einge⸗ 
reicht hat, daß aber vollkommen unbegründet iſt, was eine Zeitung von 
der eingereichten Intlaſſung eines ſardiniſchen Geſandtſchaftsſekretärs 
der berliner ation meldete. 


Wir Haben heut, zu fpät, um noch Gebrauch davon machen zu 


können, eine ſehr ausführliche Analyſe der preußiſchen Note an das 


wiener Kabinet erhalten und müſſen die Mittheilung derſelben auf mor⸗ 


gen verſchieben. Die Note iſt vom zweiten Juni datirt, und es wird 
darin allerdings, wie wir es vermuthet hatten, von der Convention 
von Bartenſtein d. d. 20. April 1807 geſprochen. Es ergiebt ſich 
ferner aus der preuß. Antwort, daß Oeſterreich eine höhere An⸗ 
ſchauung von der deutſchen Bundeskriegsverfaſſung hat, wonach das 


Bundesheer ſtets das Hauptheer bilden ſoll, die preuß. und öͤſterr. 
Streitkräfte, auch die nicht zum Contingente gehörenden, aber dem 


Bundesheere ſich anzuſchließ en haben. 

Berlin, 11. Juni. [Vom Hofe. — Vermiſchtes.] Se. 
kgl. Hoheit der Prinz⸗Regent wohnte geſtern mit den in Potsdam 
reſidirenden hohen Herrſchaften dem Vormittags⸗Gottesdienſte in der 


Friedenskirche bei. Nach dem Schluß des Gottesdienſtes ſtatteten die 


Prinzen und Prinzeſſinnen des hohen Königshauſes Ihrer Majeſtät der 
Königin im Schloſſe Sansſouci einen Beſuch ab. Nachmittags 3 Uhr 
fand bei 33. kk. HH. dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Frie⸗ 
drich Wilhelm im neuen Palais Familientafel ſtatt. — Se. k. H 
der Prinz⸗Regent empfing heute Se. Hoheit den Fürſten zu Hohen⸗ 
zollern⸗Sigmaringen, den koͤnigl. ſpaniſchen Geſandten am kaiſ. ruffie 
ſchen Hofe, Herzog von Oſſuna, den Miniſter des Auswärtigen, Frei⸗ 
herrn v. Schleinitz, die königl. Geſandten v. Sydow, v. Reumont und 
Graf Perponcher, nahm den Vortrag des Wirklichen Geheimen Raths 
Illaire und des General⸗Majors Freiherrn v. Manteuffel entgegen und 
empfing im Beiſein Sr. konigl. Hoheit des Prinzen Auguſt von Würt⸗ 
temberg und des Commandanten die Meldung des Offizier⸗Corps des 
neuformirten kombinirten Garde⸗Dragoner⸗Regiments. — Se. köͤnigl. 
Hoheit ertheilte außerdem, in Gegenwart des Miniſters Freiherrn von 
Schleinitz, dem Geſandten der ottomaniſchen Pforte, Ariſtarchi⸗Bey, eine 
Audienz. — Der Beſuch, den S. k. H. der Prinz⸗Regent am Sonn⸗ 
abend Nachmittag im Atelier des Profeſſors Kiß machte, galt, wie wir 
hoͤren, der Beſichtigung des Grabdenkmals für den verewigten General 
v. Schreckenſtein, mit deſſen Ausführung der Künſtler beauftragt iſt. 
— Der Geſandte Graf zu Eulenburg, Chef der oſtaſiatiſchen 


. 


Expedition, iſt nach hier eingegangenen Nachrichten mit feinen Beglei⸗ 


tern glücklich in Kahira angelangt und wird in dieſen Tagen 


von Adeß 
aus ſeine Reiſe nach Singapore fortſetzen. (Pr. 3. 


3.) 


— — — 


— * 


Mittwoch, den 13. Juni 1860. 


2 


Oeſterreich ſoll nicht aus dem Bunde entfernt 
werden, ſondern auch ferner Mitglied deſſelben bleiben, jedoch in der 
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Berlin, 11. Juni. 
Prof. Propſt Dr. Nitzſch zu ſeinem 50jährigen Amtsjubiläum zu brin 


unter dem zuſchauenden Publikum nicht zu verhüten wären. 


mung gegeben hätte. 
und Senat. 
die Entſcheidung dem Rector und Richter. 


Weiſe ein Zeichen ihrer dankbaren Geſinnung zu geben. 
Berlin, 11. Juni. 


dieſe Zumuthung wäre aber abgelehnt worden. 
mer der Wochenſchrift leſen wir nun: 


Wiederherſtellung der den weiland Rheinbundsfürſten auferlegten Selbſt⸗ 
Dieſe unſere 
1 angebliche Behauptung wird dann von dem biederen Blatte mit ſitt⸗ 
85 licher Entrüſtung beſtritten und für unwahr erklärt. Das Wahre an 
der Sache iſt nun vor allen Dingen, daß wir die beiden fraglichen 
Tod Staaten weder genannt, noch auch hinſichtlich derſelben zu irgend einem 
unfreiwilligen Mißverſtändniſſe den mindeſten Anlaß gegeben haben. 
Der erſte der 
von uns bezeichneteten Staaten, welcher die Thouvenel'ſche Unverſchämt⸗ 
heit mit Geſchick und Glück an der Schwelle zurückwies, iſt ein un⸗ 
mittelbarer Nachbar Frankreichs, aber kein Königreich; 
der zweite derſelben, welcher ſich auf die franzöſiſche Forderung ſo weit 
einließ, daß er dieſelbe in einem entſchuldigenden Schreiben ablehnte, iſt 


titulatur: „rere et serviteur“ zugemuthet worden fei. 


Wir wollen uns indeſſen heute noch deutlicher erklären. 


dasjenige Großherzogthum, welches ſeiner Zeit allen übrigen deut⸗ 
ſchen Staaten und namentlich den beiden Großmächten, mit der Aner⸗ 
kennung des wiederhergeſtellten Napoleonismus vorauseilte.“ 

(Alſo Baden und Darmftadt!!) 

Königsberg, 11. Juni. [Se. Exc. der Staatsminiſter 
Graf Schwerin,] welcher am Freitage aus der Provinz hier eintraf, 
it nicht, wie anderweitig gemeldet worden, über Cranz nach Memel 
gereiſet, ſondern hat ſich am Sonnabend mit dem nach Berlin abge⸗ 
henden Schnellzuge von hier fortbegeben. Se. Exe. befand ſich am 
Freitage Abend im engern geſellſchaftlichen Kreiſe bei dem Tribunals⸗ 
Rath Prof. Dr. Simſon, am Sonnabend beſuchte derſelbe das hieſige 
gl. Polizei⸗Präſidium und wohnte fpäter einer Sitzung des hieſigen 
Regierungs⸗Collegiums bei. — Graf v. Schwerin, welcher am 8. d. 
Mts. von Gumbinnen hierher zurückkehrte und im deutſchen Haufe ab- 
ſtieg, beſichtigte am folgenden Tage Vormittags um 10 Uhr in Be⸗ 
gleitung des kgl. Regierungs⸗Präſidenten Herrn v. Kotze die Büreaus 
des hieſigen kgl. Polizei⸗Präſidii und ließ ſich durch den Hrn. Polizei⸗ 
Präſidenten Maurach die Beamten deſſelben vorſtellen. Auch nahmen 
Se. Exe. die Polizei⸗Gefängnißlokalien in Augenſchein. Hochderſelbe 
beabſichtigte noch am Vormittage einer Plenar⸗Sitzung der kgl. Regie⸗ 
rung beizuwohnen, in welcher auch die Angelegenheit wegen Einrichtung 
eines Einwohner⸗Melde⸗Amts für die hieſige Stadt, d. h. einer Cen⸗ 
tralſtelle für das Meldeweſen, wie ſolche in größeren Städten, als 
Berlin, Stettin, Magdeburg und Danzig, bereits ſeit vielen Jahren 
eriftiren, zum Vortrage kommen ſoll. — Der General-Poſt⸗Direktor 
Schmückert und der Geh. Ober⸗Poſt⸗Rath Philippsborn unternahmen 
von hier aus eine Reiſe durch einen Theil der Provinz, von welcher 
ſtie geſtern in Güldenboden eintreffen und von dort zurück nach Berlin 


[Der Fackelzug.] In Betreff des dem ſſich begeben wollten. — Nach auswärtigen Blättern hat der Prinz: 
ö b [Regent zugeſichert, nach Königsberg zu kommen, wenn die Lage ihr 
genden, nicht genehmigten, Factelzuges erfährt der „Publiziſt“ folgende 300 jähriges Jubiläum feiert, ſomit auch noch im Laufe dieſes Jahres. 
Spezialitäten: Das proviſoriſche Comite für dieſe Angelegenheit, beſte⸗⸗ 
hend aus einigen Studirenden, hatte zunächſt bei dem Richter der Uni⸗ 
verſität, Kammergerichtsrath Lehnert, die Erlaubniß hierzu nachgeſucht. 
Derſelbe gab indeſſen eine abſchlägige Antwort, weil, wie er ſagte, er 
mit dem Polizei⸗Präfidenten ein⸗ für allemal das Abkommen getroffen 
habe, einen Fackelzug nicht wieder zu geſtatten, indem Unglücksfälle 
Das pro⸗ 
viſoriſche Comite begab ſich hiernächſt zum Polizei-Präſidenten, hörte 
aber hier, daß dieſer von einem Abkommen obiger Art mit dem Uni⸗ 
verſitätsrichter nichts wiſſe und dem Fackelzuge durchaus kein Hinderniß 
in den Weg legen würde, ſobald die Univerſitätsbehörde ihre Zuſtim⸗ 
Das Comite wandte ſich darauf an den Rector 
Der Senat erklärte ſich für incomptetent und überließ 
Da indeß der Rector und 
Richter ſich nicht einigen konnten, indem der Kammergerichtsrath Leh- 
nert trotz aller Vorſchläge der Studirenden — daß z. B. Hr. Nitzſch 
gewiß in einem weniger engen und für die Paſſage weniger gefährlichen 
Stadttheil den Fackelzug entgegennehmen würde — entſchieden erklärte, 
daß, wenn Rector und Senat und Polizei-Präfident die Einwilligung 
gäben, er ſeinerſeits dieſelbe dennoch verſagen werde, ſo iſt den Studi⸗ 
renden die Freude verſagt, dem hochverdienten Lehrer auf ſtudentiſche 


(Frere et serviteur.] Die Woden- 
ſchrift des Nationalvereins hatte behauptet, daß der franzöfiihe Mi⸗ 
niſter Thouvenel zwei weiland Rheinbundsfürſten die Wiederherſtellung 
der unter Napoleon I. üblichen Titulatur: „frere et serviteur“ (Bruder 
und Diener) dem Kaiſer Napoleon III. gegenüber zugemuthet habe; 
In der neueſten Num⸗ 


„Die „Neue Preußiſche Zeitung“ mit gewohnter Treue und Red⸗ 
lichkeit ſagt uns nach, daß wir Sachſen und Würtemberg als 
5 diejenigen Staaten bezeichnet haben, denen von Herrn Thouvenel die 
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jene derartigen Inflitute, welche nicht in feinen Reſſort gehören, 


a 0 (8. H. 3.) 
Gumbinnen, 8. Juni. [Der unerwartete Tod des Abgeordne⸗ 
ten Landraths Gamradtſ in Stallupönen, welcher am 5. d. M. ſeinem 
Leben durch einen Piſtolenſchuß ein Ende gemacht, hat in unſerm Bezirke 
große Senſation erregt. Der Verſtorbene im kräftigſten Mannesalter ſtehend, 
war unſtreitbar einer der thätigſten und einſichtsvollſten Landräthe unſres 
Bezirks. Seine raſtloſe Wirkſamkeit in allen Zweigen der Kreisverwaltung, 
auch über dieſelbe hinaus, war auch in höheren Kreiſen anerkannt. Man 
hegte nicht ohne guten Grund die Erwartung, ihn bald in eine höhere Stelle 
befördert zu ſehen. Die mißliche perſönliche Stellung indeß, in die er nach 
der Annahme ſeiner Entlafjung aus dem Staatsdienſte ſeitens des Miniſte⸗ 
riums gerathen war, zuſammen mit der Zerrüttung ſeiner Vermögens⸗ und 
Familien⸗Verhältniſſe, ſcheinen ſo niederdrückend auf ihn gewirkt zu haben, 
daß er denſelben auf anderem Wegen ſich zu entziehen nicht gewußt und in 
einem Anfalle von Schwermuth ſein Leben geendet hat. (Danz. Z.) 
Deutſchlan d. 

Kaſſel, 9. Juni. [Proteſt.] Die hieſigen Stadtbehörden ha⸗ 
ben den Augenblick der nächſten Ständewahlen nicht abwarten wollen, 
um ſich gegen die Rechtsbeſtändigkeit der neuen Verfaſſung auszuſpre⸗ 
chen. Sicherm Vernehmen nach haben die Mitglieder des Stadt⸗ 
raths und des Bürgerausſchuſſes, ſowie der Ober⸗Bürgermeiſter, heute 
Nachmittag eine Erklärung unterzeichnet, worin ſie Namens der Stadt 
ſich feierlichſt gegen Vernichtung des unvergänglichen Rechts auf die 
Verfaſſung vom 5. Januar 1831 ausſprechen und verwahren. Das 
wichtige Schriftſtück iſt an die Bundesverſammlung gerichtet und wird 
ſofort mit der Poſt nach Frankfurt abgehen. (S. die telegr. Depeſche 
in Nr. 268 d. Ztg.) 

Hannover, 10. Juni. [Der politiſche Häuſerkauf. — 
Keine Verſöhnung.] Bei wiederholter Berathung des Haushalts⸗ 
Schreibens drang Herr v. Borries auf Zurücknahme des Beſchluſſes, 
welcher dem bekannten Häuſerkauf die nachträgliche Genehmigung ver⸗ 
ſagt. Der Miniſter ſuchte die Verlegenheit der Regierung nachzuwei⸗ 
ſen und fügte hinzu, es würde ſchwerlich im Intereſſe des Landes ſein, 
auch wenn es anginge, den Miethkontrakt mit dem Vertreter einer aus⸗ 
wärtigen Macht rückgängig zu machen, zwiſchen der und Hannover 
wichtige finanzielle Verhandlungen gepflogen würden. Hr. v. Bennig⸗ 
ſen hielt es nicht für wohlüberlegt, jedenfalls nicht für angemeſſen, daß 
der Miniſter hier in öffentlicher Verſammlung die Politik verrathe, durch 
angenehme Miethkontrakte mit dem engliſchen Geſandten deſſen Regie⸗ 
rung für möglihft vortheilhafte Zugeſtändniſſe in Betreff des ſtader 
Zolls zu gewinnen. Die beabſichtigte Wirkung auf die Abſtimmung 
verfehlte der Miniſter vollſtändig; der vorige ablehnende Beſchluß wurde 
einfach wiederholt. — Die Einladung des Exminiſters v. Münchhau⸗ 
ſen zu dem Hoffeſte vom 5. Juni erklärte ſich daraus, daß dieſer Herr 
Mitglied des Ernſt⸗Auguſt⸗Comite's war, und konnte noch nicht als 
ein beſtimmtes Merkmal der Verſöhnung mit den liberalen Miniſtern 
der jüngſten Vergangenheit angeſehen werden. Nun aber iſt auch der 
März⸗Miniſterpräſident, Graf Bennigſen (alfo nicht der heutige Ab⸗ 
geordnete), der ſeit ſeinem Rücktritt außer jeder Verbindung mit dem 


todigeſprochen zu werden. Man frägt ſich freilich, ob die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Inſtitute in Oeſterreich dem Staate bisher fo große Koſten ver? 


ſparungen ins Gewicht fallen, ob ſie wirklich mit beigetragen, 
Deficit des Staatshaushaltes fo beträchtlich zu vermehren und das 1 
Staatsſchulden zu erhöhen. Wenn man aber weiß, daß beiſpielsweiſ 
die kaiſerliche Akademie der Wiſſenſchaften innerhalb 12 Jahren unge 
fähr 250,000 Fl. für die Unterftügung von Reifen und die Honorat 
ihrer Schriften verbraucht hat, mithin auf ein Jahr kaum mehr © 
22,000 Fl. entfallen, daß ferner bis jetzt die Herausgabe ihrer zah a 
reichen Schriften jährlich ungefähr 30,000 Fl. betrugen, ungerechn 
die Rückvergütung aus dem Erlöſe ihrer Schriften, ſo muß man 0 
wirklich fragen, ob dies einen Staat von dem Umfange des Kaiſer⸗ 
ſtaates zu Grunde richtet, wenn dieſe Summen fort verausgabt wer 
und ob die beabſichtigte Erſparung der Hälfte der Ausgaben dem S 
helfen werden. Auch die geologiſche Reichsanſtalt hat der Regierung 
jährlich nicht mehr als ungefähr 25—30,000 Fl. gekoſtet und 
Nutzen derſelben galt nicht bloß der Wiſſenſchaft, ſondern auch 
praktiſchen Bedürfniſſen der Gewerbe und des Handels. Graf Goll; 
chowski hat nun gleichfalls ihre ſelbſtſtändige Stellung für überflüſſg 
angeſehen und ſie mit der Akademie der Wiſſenſchaften vereinigt; dabei 
aber ihr Budget auf mehr als die Hälfte herabgeſetzt. Wenn wir 
Oeſterreich ſchon ſo weit gekommen wären, daß der Staat dieſe Laſten 
nicht mehr verträgt, dann wäre es wohl traurig um unſere Zukun 
Wir negiren aber ganz entſchieden die Nothwendigkeit dieſer Erſparniſe 
und ſind vielmehr der Anſicht, daß Graf Goluchowski den final” 
ziellen Standpunkt nur in den Vordergrund ſchiebt, um feinen „bu real; 
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deutſcher Wiſſenſchaft freien Lauf zu laſſen. 

Der St. Stephans⸗Thurm.] Dem Vernehmen nach haben Se. . l. 
apoſtoliſche Majeſtät auf Grund der von dem Dombau⸗Comite veranlaßten 
techniſchen Erhebungen zu genehmigen geruht, daß der Thurmhelm des ho⸗ 
hen ausgebauten Thurmes bei St. Stephan in einer Höhe von ungefähr 28 
Klaftern abgetragen und in ſeiner urſprünglichen Geſtalt aus Stein wieder 


Reſtauration des St. Stephans⸗Domes auf die Dauer von fünf Jahren be⸗ 


geruht. 2 
n Folge dieſer allerhöchſten Entſchließung hat das Dombau⸗Comite vor 
läufig für nothwendig erkannt, zur Abtragung des Thurmhelmes ungeſaumt 
die nöthigen Einleitungen zu treffen, fo daß noch in dieſem Jahre die ſchon 
begonnene Eingerüſtung des Thurmhelmes vollendet werden kann. 
hat das Dombau⸗Comite beſchloſſen, das zur Durchführung der Reſtaura“ 
tionsarbeiten aufgeſtellte Bau⸗Exekutiv⸗Comite zur baldigtn Erſtattung det 
wichtigſten Anträge rückſichtlich der Abtragung und der baldmöglichſten Wie 
derherſtellung des Thurmhelmes aufzufordern. 


Den 8. d. M. fuhren Früh in der gewöhnlichen Zeit 53 Arbeiter in 
die Kohlenwerke von Padochan bei Oslowan ein. Kaum angekommen, 


Reſſort fleißig gewirthſchaftet, um Erſparniſſe auf dem Gebiete dern 


ſtagtlichen Subventionen für wiſſenſchaftliche Inſtitute zu a 2 


in Gefahr bei den anderen Miniſtern von dem Grafen Goluchows ö 


urſacht haben, daß die Laſten bei den gegenwärtig beabfichtigten SFT 


eratifhen und nationalen Vorurtheile“ gegen die Forderung 


bergeſtellt werde. Aus dieſem Anlaſſe haben auch Se. Majeſtät die für die 
willigte Staatsſubvention allergnädigſt auf weitere fünf Jahre anzuweiſen N 


Zugleich 


nen. 
Anſichten werden trotzdem hier als eitel angeſehen. 
Göttingen, 9. Juni. [Univerfität.] 


(Pr. 3.) 
Für den kürzlich 


Beckmann, welcher, von Würzburg berufen, ſchon nach 14jährigem 


W. Krauſe, ein Sohn des Anatomen und Ober⸗Medizinalraths Krauſe 
in Hannover, vom Herbſt d. J. an ernannt worden. Dagegen wird 
außer Profeſſor Köſtlin, der nach Breslau geht, ein zweiter außer⸗ 
ordentlicher Profeſſor der Theologie, Dieckhoff, uns verlaſſen, wel⸗ 
cher einen Ruf als Ordinarius nach Roſtock erhalten und ange⸗ 


nommen hat. 5 (Allg. 3.) 
Oeſterrei ch. 


© Wien, 11. Juni. [Graf Goluchowski und die Pflege 
der Wiſſenſchaft.] Für Wiſſenſchaft und Kunſt iſt in Oeſterreich 
wieder die Zeit gekommen, wo ſie auf Wartegeld geſetzt wird; von 
dem großen Aufſchwunge, den beide geiſtige Güter genommen, wird 
bald wenig mehr zu ſehen ſein; der Miniſter des Innern, Graf 
Goluchowski, dieſer erleuchtete Staatsmann von heute beweiſt we: 
nigſtens fortwährend durch Wort und That, daß die Pflege und Unter⸗ 
ſtützung der wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Beſtrebungen höͤchſt 
überflüſſig iſt und daß die Gelehrten und Künſtler, überhaupt wenn 
ſie Deutſche ſind, ihr Licht auf eigene Koſten und nicht auf jene des 
Staates leuchten laſſen ſollen. Unter der bequemen Formel „um dem 
Staatsſchatze die moͤglichſte Erleichterung zu verſchaffen“ wird in feinem 


Berichte eines ee aus Palermo. 
(Aus W *) 

Palermo, 27. Mai. In meinem letzten Briefe von hier vom 
25. d. Mts. habe ich mich bemüht, Ihnen eine Skizze der Lage der 
hieſigen Verhältniſſe zu geben; aber außer einigen Vermuthungen konnte 
ich wenig genug über das, was außerhalb vorging, mittheilen. Ich 
kann nun dieſem Mangel abhelfen und Ihnen über die Ereigniſſe ſeit 
geſtern als Augenzeuge berichten. l 
ATSch war der unſicheren Gerüchte müde, welche in die Stadt dran: 

gen und Ihre Leſer über den wahren Stand der Dinge im Unklaren 
gelaſſen hätten. Und da ich ein wenig von der Taktik des braven Ge⸗ 
nerals kannte, hatte ich außerdem eine ſtarke Ahnung davon, daß ſich 
etwas vorbereite, was beſſer außerhalb als innerhalb der Stadt zu 

ſeghen fein würde. Ich beſchloß daher zu verſuchen, ob ich nicht hin⸗ 

auskäme, zumal einige engliſche und amerikaniſche Offiziere bereits 
draußen geweſen waren. Einige Freunde in der Stadt bezeichneten 
mir die Wege, und ich beſtieg alſo einen Wagen, den mir einer von 
ihnen bot. Die Straße nach Meſſina, welche von der Marina und 
dem Ende der Villa Giulia ausläuft, folgt der Seeküſte bis in die 

Gegend von Abata, wo ſie ſich mit der Hauptſtraße nach Miſilmeri 

und Catania vereinigt. Mir war gerathen worden, die letztere als freier 
von Militär zu wählen. Sei es aus Vertrauen auf ihre Seemacht, 
oder hatte das Stratagem Garibaldi's ſie getäuſcht, genug, die Neapo⸗ 
Uttaner hatten dieſer Straße, wie überhaupt dem Südoſten von der 
Stadt, nur geringe Aufmerkſamkeit geſchenkt. Zwei Schildwachen an 

der Spitze der Villa Giulia und ein Poſten ein wenig weiter, in dem 
Aeciſehauſe, war alles Militär hier in der Nähe der Stadt. Zerſtreut 
liegende Häuſer ſtehen noch eine Strecke weiter bis zu einer Brücke, 
welche über einen kleinen Fluß oder Gießbach, Orveto, führt, der eine 
Viertelmeile unterhalb in das Meer fällt. Dieſen Häuſern entlang 
fand ich eine Kette von Schildwachen und in der Nähe der Brücke 
einen Poſten von ungefähr 80 Mann. 

Ich paſſirte den Poſten ohne irgend eine Unterſuchung und war 
frei. Die neapolitanſſchen Dampfer hatten jeden Tag vorher an die⸗ 
fer Küſte gekreuzt, und man hatte daher wohl keine Veranlaſſung zu 
haben geglaubt, hier irgend welche Vorſichtsmaßregeln zu treffen. Ich 
rollte mit meinen zwei Calabreſer⸗Pferden raſch genug dahin, und be⸗ 


JS. Nr. 259 d. Z. 
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Hofe gelebt hatte, ſchriftlich eingeladen, wieder im Schloſſe zu erſchei⸗ 
Alle Folgerungen auf einen möglichen Wechſel in den leitenden 


verſtorbenen außerordentlichen Profeſſor der pathologiſchen Anatomie, 


Wirken in Folge eines Bruſtleidens zu Oſtern d. J. verſchied, iſt Dr. 
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richt, wie wir ſie gleich nach dem unheilvollen Ereigniß erhalten haben, 
und werden die Details ſpäter berichten. 


It alien. 
Turin, 7. Juni. 


lediglich auf Neapel beziehen würde. Frankreich — ich glaube, dieſes 
mit einiger Beſtimmtheit melden zu dürfen — Frankreich iſt auf die 
Einverleibung der Inſel mit Sardinien gefaßt und wird keine Einwen⸗ 
dungen dagegen machen. Das Blatt hat ſich alſo wieder einmal in 


Oeſterreich in der letzten Stunde Neapel feine frundliche Dazwiſchen⸗ 
kunft (man fagt mir „Intervention,“ es iſt aber wahrſcheinlich blos 
von freundlicher Vermittelung die Rede geweſen) angeboten. (2) Der 
König von Neapel hat aber den Antrag entſchieden zurückgewieſen und 
erklärt, er ziehe es vor, um Frankreichs Mediation nachzuſuchen. Ich 
wiederhole, daß ich Ihnen die Genauigkeit dieſer Angabe aus beſter 
Quelle verbürgen kann. Der Kaifer hat auf Neapels Anſuchen, wie 
ich Ihnen ſchon einmal gemeldet habe, geantwortet, er wolle erſt wiſ⸗ 
ſen, wie man das Vermittelungs⸗Amt in Neapel verſtehe, ehe er ſich 


gegnete einigen amerikaniſchen Offizieren, die wahrſcheinlich nach Solento vor ſeinem Zelt waren alle feine treueſten Gefährten: Oberſt Türr, 


gingen. Unmittelbar vor den Thoren der Stadt hatte das Volk 
dem Aufſtande angeſchloſſen, hier aber war eine Art von neutralem 
Boden, welcher ſich bis zu einer Ortſchaft jenſeits Abata erſtreckte. 
Waren die Königlichen ſorglos, fo waren die Aufſtändiſchen dies kei⸗ 
neswegs. Gleich am Eingange des Dorfes bat mich einer ihrer be- 
waffneten Leute um die Erlaubniß, mein Führer ſein zu dürfen, was 
mir außerordentlich paßte. Als wir durch das Dorf fuhren, kam das 
Volk heran und bat mich, indem es mir die Hände zu küſſen verſuchte, 
um Waffen. Wir mußten galoppiren laſſen, um nicht bei jedem Schritt 
anhalten zu müſſen. Eine Fahrt von einer halben Stunde brachte 
mich zur Stadt Miſilmeri, einen jämmerlich kleinen Ort. Auf dem 
engen Marktplatze ſaß auf einer Seite das Comite, welches eine Art 
von proviſoriſcher Regierung bildet, und auf der andern hatte ſich auf 
einigen hölzernen Treppenſtufen der Chef des Generalſtabes der Gari⸗ 
baldiſchen Expedition etablirt. Oberſt Sirtori gab eben zwei jungen 
amerikaniſchen Offizieren vom Dampfer „Iroquois“ einen Paß, ohne 
welchen Niemandem der Eintritt ins Lager geſtattet ward, und da er 
ihnen zugleich einen Offizier als Führer mitgab, ſo geſellte ich mich zu 
ihnen und wir ſchlenderten den Höhen zu, welche zum Gebel Roſſo 
und dem Paß von Mezzagna führen. Der General hatte ſein Lager 
auf einem mäßig ausgedehnten Plateau aufgeſchlagen, geradeüber den 
Ruinen des alten Schloſſes, von wo aus man auf der einen Seite in 
die Ebene und auf den Bergriegel ſah, welcher mit Kap Zaffarana 
endet, während auf der andern Seite die Spitzen des Gebel Roſſo und 
der Paß von Mezzagna jenſeits einer Einſenkung ſichtbar waren, die 
ſehr wie ein erloſchener Krater ausſah und nur theilweiſe mit Waſſer 
gefüllt war, in Folge der zahlreichen Regengüſſe in den letzten Tagen. 
Es war dies eines der Panoramen, welches einen von ſelbſt auffordert, 
an dieſem Punkte ſein Zelt aufzuſchlagen, wohlverſtanden wenn man 
eins hat. Das Wort Zelt ſteht nicht im militäriſchen Wörterbuche 
Garibaldi's. Wie aber ein populärer General zu Zeiten ſeinen Sol⸗ 
daten etwas nachgeben muß, ſo hatte er ſie auch hier nicht davon ab⸗ 
halten können, vier von den Lanzen, mit welchen die Haufen, die keine 
Gewehre haben, bewaffnet ſind, in den Boden zu bohren und darüber 
ein Laken zu hängen. Unter dieſem Zelte konnte man den Sattel ſehen, 
der zum Kopfkiſſen gemacht war, und den ſchwarzen Schafpelz, ausge: 
breitet wie ein Bett. Der General ſelbſt war nicht dort, als wir an⸗ 
kamen. Er hatte eine ſeiner Morgenwanderungen unternommen, aber 


ch ein Ungar, der noch an dem Schuß im Arme litt, den er in dem vor⸗ 


jährigen Feldzuge erhalten, aber immer bereit und fertig, wo es Ge⸗ 
fahr giebt; Oberſt Bixio, ein anderer treuer Gefährte und ein den 
Cacciatori delle Alpi wohlbekannter Offizier; Oberſt Carini, der 
Bravſte der Sicilianer, gleichfalls ein Offizier deſſelben Corps, und 
außer ihnen eine Zahl gleich braver Leute, unter dieſen Garibaldi's junger 
Sohn mit einer bei Calatafimi empfangenen Schußwunde an der Bruſt, 
und der Sohn von Daniel Manin, der im Schenkel verwundet war. 
Dort war auch der ehem. Prieſter Guzmaroli, ein Romagnole, der 
den enthuſtaſtiſchſten Glauben an feinen Helden hegt, ihm wie fein 
Schatten folgt, für ſeine Bequemlichkeit ſorgt und über ſeine Perſon im 
Moment der Gefahr wacht. Auch ein kleiner Haufen einer Leibwache 
war dort, größtentheil® Sprößlinge guter lombardiſcher Familien, welche 
geglaubt hatten, zu Pferde dienen zu können, jetzt aber zu Fuß dien⸗ 
ten, als die vorderſten im Kampfe. Nicht die letzte unter allen dieſen 
merkwürdigen Figuren war der ſicilian. Mönd, der Bruder Panta⸗ 
leone, derb und luſtig, gleich dem Bilde eines Moͤnchs aus dem Mit⸗ 
telalter, aber voll von Feuer und Patriotismus und jo brav, wie irgend 
einer der andern. Er hatte ſich in Solemi angeſchloſſen und das Beſte 
gethan, die Leute zu ermuthigen und für ſie zu ſorgen. Einige der 
Leiter aus Palermo und der Nachbarſchaft waren auch dort, nebſt meh⸗ 
reren Prieſtern und Moͤnchen, die überhaupt zu den aufrichtigſten und 
kräftigſten Beförderern der ganzen Bewegung gehören. Sie gewährten 
einen ſonderbaren Anblick in dieſer keineswegs wahrhaft katholiſchen 
Armee, aber ihr Verhalten war, wie ich verſichern kann, der Art, daß 
die wildeſten der Geſellen ſie ehrten und ihnen folgten. 

Dieſe bunte Menge, die nun duͤrch die zwei jungen amerikaniſchen 
Seeleute und bald darauf auch noch durch drei britiſche Seeoffiziere 
vermehrt ward, war um einen Mittelpunkt gruppirt, um einen dam⸗ 
pfenden Keſſel, in welchem ein gutes Stück eines jungen Kalbes lag, 
daneben ein Korb mit Haufen friſchen Brodtes und ein Faß voll Mar⸗ 
ſala. Jeder bediente ſich ſelbſt in der kommuniſtiſchſten Weiſe, indem 
er ſeine Finger und ſein Meſſer gebrauchte und aus dem einzigen Becher 
von Zinn trank. Es iſt in dieſem unregelmäßigen Kriege allein, daß 
man ſolche Scenen in größter Vollendung ſehen kann. Die langen 
Märſche und Contremärſche, die Regengüſſe, die Gefechte und die Nacht⸗ 
lager auf der Mutter Erde hatten jeden in einen Ligur verwandelt, der 


würdig des Pinſels eines Murillo war, während die großen fieiliihen g 


entzündete ſich das Grubengas, böfe Wetter, der Schwoden (Koblen- 
waſſerſtoffgas, gemengt mit atmoſphäriſcher Luft), an der Flamme der 
Grubenlampe und wie man uns berichtet, ſind 50 Menſchenleben in 
Folge der heftigen Exploſion getödtet worden. Wir geben die Nach⸗ 


[Die Vermittelungsgeſuche Neapels.) “ 
Man hat die Nachricht erhalten, daß Neapel ſehr wahrſcheinlich in 
die Räumung von Palermo willigen, und daß die Vermittelung der 
Mächte erſt nach der Räumung von Sieilien beginnen und fi ſomit 


Paris gewandt. Wie ich aus beſtunterrichteter Quelle erfahre, hat | - 


[Erplofion.] Die „Brünn. 3.“ meldet folgenden Unglücksfall! I 
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m Einderſtändniſſe mit feinen Bundesgenoſſen (d'accord 
ee ses alliés) irgendwie zu entſchließen vermöge. Die Antwort 
nach der bevorſtehenden Kapitulation Letizias zu ſchließen, ſehr 
Leſscheiden ausgefallen fein, und wenn die Mächte ihre Vermittelung 
gewähren, wird dieſe ſich aller Vorausſicht nach lediglich auf Neapel 
1 F chränken, indem man es dem Volkswillen Siciliens überlaſſen wird, 
Aber das Schickſal der Inſel zu verfügen. Für Neapel ſelbſt würde 
Man gern liebenswürdig für den König ſich erweiſen, nicht dieſem zu 
fallen, ſondern weil man befürchtet, daß, wenn die Ereigniſſe in 
Mapel ſich überſtürzten, dieſes zu Complikationen im Kirchenſtaate füh⸗ 
Au könnte, was man vorläufig vermieden wiſſen wollte. Auf alle 
Mlle können Sie jedoch darauf zählen, daß Frankreich ſelbſt in Neapel 
nicht gegen Englands und Sardiniens Willen handeln dürfte. So 
liehen wenigſtens die Dinge in dem Augenblicke, wo ich dies 1. 5 
K. Z.) 

[Die ſicilianiſche Revolution.] Mit dem 7. Juni war der 
Waffenſtillſtand in Palermo abgelaufen; am 6. aber wurde die Capi⸗ 
lulation unterzeichnet, welche in Palermo zwar dem Bombardiren und 
Alutvergießen ein Ende macht, keineswegs aber dem Unabhängigkeits⸗ 
FF fmpfe ſelbſt. Denn ſchon haben die königlichen Truppen Catania nicht 
allein bombardirt, ſondern auch geplündert, und eine der wichtigſten 
Bedingungen der Capitulation iſt eben die, daß die Beſatzung von Pa: 
lermo, welche mit Sack und Pack abzieht, zum Theil nach Neapel, zum 
Teil aber nach Meſſina gebracht werden ſoll. Hier wird Garibaldi 
mit dieſen Bataillonen von neuem ſich meſſen müſſen. Bis zu ihrer 
Einſchiffung fol die Beſatzung, wie ſchon gemeldet, auf dem Monte 
Pellegrino campiren, während Caſtellamare bis zur bewirkten 
I Mäumung in den Händen des engliſchen Admirals bleibt. Die Nea⸗ 
- I Politaner haben augenſcheinlich gefürchtet, die Inſurgenten würden ihre 
I Enmſchiffung gefährden. Monte Pellegrino (Creta), der von allen Sei: 
len ſchoͤne Berg, liegt anderthalb Miglien von der Stadt und bildet die 
berühmte Stellung, wo ſich Hamilcar einſt drei Jahre lang gegen die 
Römer vertheidigte. Der Berg erhebt ſich 1963 Fuß ſenkrecht über 
den Meeresſpiegel. Die Grotte, wo die heil. Roſalia lebte, iſt zur Kirche 
umgewandelt worden. Auf dem Berge ſteht ein Tempel mit jener 
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1 weltberühmten Ausſicht auf Golf, Meer und in die Berge der Inſel. 
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Am 3. Juni, wo nicht weniger als 50 Kriegsſchiffe aller Nationen auf 
der Rhede von Palermo lagen, war auch bereits eine Diviſion der 
heapolitaniſchen Flotte anweſend und bereit, die Garniſon an Bord 
zu nehmen. 
Während die Revolution in Palermo bereits einer regelmäßigen Re: 
Erg Platz macht — berichtet die „Independance“ — ſetzt ſie ihr 
erk in den Provinzen fort, wo die königliche Autorität nach Geltung 
hatte. Die Dörfer, Städte und Landdiſtrikte erheben ſich noch einan⸗ 
der und ſchließen ſich der Regierung in Palermo an. Hier und da 
führen die Unabhängigkeits⸗Kundgebungen zu furchtbaren Repreſſalien, 
wie Catania beweiſt, das bombardirt und geplündert wurde. Aber 
jeder Tag verleiht der National⸗Bewegung mehr Stärke. Je kühner 
die Bevölkerungen auftreten, um ſo ſcheuer werden die Truppen, und 
bald wird die ganze Inſel der Dictatur Garibaldis gehorchen, zumal 
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wenn es ſich beſtätigt, daß die Befehlshaber der Armee von Neapel 


Befehl erhalten haben, ihre Streitkräfte unter den Mauern von Mei: 
ſina zu concentriren. 

Die neueſten Nachrichten der pariſer Abendblätter melden: „Die 
Räumung Palermos durch die königlichen Truppen in Folge der Ca⸗ 
pitulation derſelben, ſollte am 7. Juni beginnen. Der Contre⸗Admiral 
Mundy hatte durch engliſche Truppen das Fort von Caſtellamare be⸗ 
ſetzen en, natürlich nur proviſoriſch. Die Capitulation war an 
Bord des engliſchen Linien „Hannibal“ unterzeichnet worden. — 
Garibaldi hatte in den öffentlichen Kaſſen 24 Millionen vorgefunden. 
Kraft eines Dictatorial⸗Decrets vom 6. Juni find alle Zoll: und Steuer: 
Einnahmen an die aufſtändiſche Behörde abzuliefern.“ 

Einer Mittheilung der „Patrie“ zufolge, lauten die Vorſchläge zu 
einem Arrangement der Angelegenheiten in Sicilien, wie folgt: „Keine 
der Mächte ſoll direkt oder indirekt in Sicilien interveniren, die Frage 
ſoll nur zwiſchen der neapolitaniſchen Regierung und den Sieilianern 
ausgefochten werden. Einſtweilen iſt nur die Rede von Sicilien: die 
Frage wegen einer Intervention in Neapel und auf dem Feſtlande iſt, 
da dort noch Ruhe herrſcht, nicht berührt worden. Garibaldi ſoll, 
nachdem er ſeine Armee organiſirt und ſeine Verwaltung inſtallirt hat, 
die feſten Plätze Siciliens angreifen wollen. Nach der Räumung Pa⸗ 
lermos ſoll die neapolitaniſche Regierung Palermo und die Nordküſte 
Siciliens in Blokade⸗Zuſtand erklären wollen.“ 

Die „Opinion nationale“ ſchreibt: Die Einnahme von Girgenti 
durch die Inſurgenten wird beſtätigt. Es iſt der von der Bevölkerung 
bezeichnete und von Garibaldi beſtätigte Advokat Bartolini zum Admi⸗ 


Berge, den griechiſchen ähnlich, einen Hintergrund bildeten, wie ihn kein 
Gemälde nachahmen kann. 

Bald nach meiner Ankunft erſchien Garibaldi und empfing die frem⸗ 
den Beſucher mit jener gewinnenden Einfachheit, welche ihn charakteri⸗ 
ſirt. Er gab ſich mit großer Gefälligkeit dazu her, die unvermeidlich 
ſtets widerkehrende Bitte nach einem Autographon von ihm zu befrie⸗ 
digen und antwortete freundlich auf die zahlreichen Fragen, welche na⸗ 
türlich an ihn gerichtet wurden. Erſt nach dem Abſchied ſeiner Gäſte 
nahm er ſeine Geſchäfte vor. Die Frage, welche verhandelt wurde, 
war keine geringere, als die, ob und wie man ſich Palermos noch in 
derſelben Nacht durch einen Handſtreich bemächtigen könne. Es war 
ganz unzweifelhaft, daß die Neapolitaner an den Köder gebiſſen hatten, 
den er für ſie ausgeworfen, daß ſie nämlich ſeinen ſcheinbaren Rückzug 
für eine Niederlage und das Zurückziehen ſeiner Kanonen nach dem 
Innern als ein Zeichen ſeiner Entmuthigung anſahen. Von ſeiner 
Flankenbewegung nach Miſilmeri ſchienen ſie keine Ahnung zu haben, 
denn wer nur von Piana kam, beſtätigte, daß ſie dort in großer Zahl 
ſtänden. Ein anderer ſtarker Truppenhaufe ſtand in Parco und an 
der Straße dort. Auch in Monreale ſtanden, wie die Berichte laute⸗ 
ten, einige tauſend Mann. In der That, die Zugänge zu dieſen zwei 
letztgenannten Orten, der Piana di Borazzo und der Thereſa, welche 
beide in der Näbe des königlichen Palaſtes liegen, im ſüdweſtlichen 
Theile der Stadt, waren die Punkte, an welchen ſich die Truppen con⸗ 
centrirt hatten, während die Ausgänge der ſüdlichen und ſuͤdöſtlichen 

ile der Stadt vergleichsweiſe ganz unvertheidigt waren. Frühere 
Ereigniſſe hatten die Neapolitaner gezwungen, auf die Topographie der 
Stadt Rückſicht zu nehmen, wenn ſie im Fall eines Volksaufſtandes 
die Herren bleiben wollten. Dies war nicht leicht in einer Stadt wie 
Palermo, welche gleich andern Städten des Südens, ein Labyrinth 
von ſchmalen gewundenen Straßen bildet, eingefaßt von hohen Häu⸗ 
ſern, von welchen jedes ſeine Balkons hat. Ein Straßengefecht iſt für 
die Truppen dort ein ſehr ernſter Handel, und die Neapolitaner haben 
ihr Beſtes gethan, dieſen Nachtheil auszugleichen. Palermo hat zwei 
Straßen, die offenbar ſpaniſchen Urſprungs ſind und die Hauptadern 
der Stadt bilden. Die erſte, die Straße Toledo, die von der Marina 
zum Thore Felice reicht, durchſchneidet die Stadt in einer graden Linie 
von Nordoſt nach Südweſt, läuft ganz nahe bei der Kathedrale der 
hei Roſalia vorbei und endet auf der Piazza reale, dem größten 
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Plaße Palermos, an der entgegengeſetzten Seite der Stadt, von wo gen, aber man hatte gegründete Furcht, daß der Marſch einer langen 
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niſtrator der Stadt ernannt worden. 
und Termini durch die königlichen Truppen iſt eine vollzogene That⸗ 
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ſache. Es iſt ein neues Schreiben von Nino Birio hier eingetroffen, 
welches vom Palermo, 28. Mai datirt iſt. Es geht daraus hervor, 
daß das Gerücht von ſeinem Tode durch den Umſtand hervorgerufen 
worden, daß Bixio eine Wunde in die Schulter bekommen hatte. Dieſe 
glücklicherweiſe unbedeutende Wunde hat ihn nicht verhindert, einige 
Tage ſpäter ſich an der Attaque gegen Palermo auf das Lebhafteſte zu 
betheiligen. 
Frankreich. 

Paris, 9. Juni. [Die große Ueberraſchun g. — Neapels 
Befliſſenheit. — Ein permanentes Lager.] Eine große Ueber: 
raſchung bereitete heute die Nachricht von der Beſetzung des palermi⸗ 
taniſchen Forts Caſtellamare durch die Engländer. Die anti⸗engliſche 
Partei, welcher vor einiger Zeit Stillſchweigen geboten wurde, ruft 
laut, daß hinter Garibaldi England ſtecke, welches das Protektorat über 
Sicilien an ſich reißen wolle. Die Engländer hätten nun den Boden 
Siciliens betreten, und es werde Mühe koſten, ſie dort wegzubringen. 
In anderen Kreiſen betrachtet man die Sache weniger vorurtheilsvoll. 
Man iſt überzeugt, daß die beiden Weſtmächte völlig einig ſeien; der 
Beſetzung jenes Forts liege vielleicht ein gemeinſamer Plan zum Grunde. 
Man iſt ſehr geneigt zu glauben, daß dieſelbe nur zu dem Zwecke er⸗ 
folgt ſei, eine genügende Garantie für die Ausführung der Capitulation 
zu bieten. Dennoch iſt die Börfe beunruhigt; fie betrachtet die engliſche 
Landung als einen Donnerſchlag aus heiterm Himmel und als den 
Ausgangspunkt ernſter Verwickelungen. 

Die „Patrie“ und der „Conſtitutionnel“ äußern ſich indeſſen be: 
ruhigend. Letzterer ſagt: „Der Wortlaut der turiner Depeſchen läßt 
keinen Zweifel über den Charakter der von dem Befehlshaber der eng⸗ 
liſchen Eskadre getroffenen Maßregeln. Der engliſche Admiral hat 
offenbar den Wünſchen beider die Capitulation unterzeichnenden Theile 
nachgegeben. Seine nur augenblickliche Anweſenheit auf dieſem Punkte 
konnte als eine nothwendige Garantie der beiderſeits übernommenen 
Verpflichtungen aufgenommen werden. Seitens der neapolitaniſchen 
Armee fürchtet man, daß die ſiegreichen Aufſtändiſchen die Räumung 
ſtören, während Garibaldi fürchten mochte, daß die Räumung ſonſt 
nicht nach Verabredung erfolgen dürfte. Fügen wir hinzu, daß es 
natürlich erſcheint, daß gerade der engliſche Befehlshaber den Auftrag 
erhielt, das Fort zu beſetzen, da an Bord ſeines Linienſchiffes „Hanni⸗ 
bal“ die erſte Zuſammenkunft der Generale Lanza und Garibaldi ſtatt⸗ 
fand.“ Die engliſche Vermittelung wird hier indeſſen um ſo bedenkli⸗ 
cher angeſehen, als die „Patrie“ gleichzeitig meldet, daß die zweite Ab⸗ 
theilung des in Toulon ſtationirten franzöſiſchen Geſchwaders, aus 4 
Kriegsſchiffen beſtehend, auf dem Punkte ſteht, von dort nach den nea⸗ 
politaniſchen Gewäſſern auszulaufen. Man ſieht hierin ſchon den An⸗ 
fang eines Conflicts, indeſſen ſoll nach der „Patrie“ der Zweck nur 
fein, die franzöſiſchen Staatsangehörigen in Neapel nöthigenfalls gegen 
dortige Exceſſe der Lazzaroni zu ſchützen. 

Neapel macht der franzöſiſchen Regierung entſchieden den Hof. Auf 
ſein Verlangen hat letztere Marquis Antonini die Geſchäftsordnung, 
die Beſchlüſſe und Decrete, überhaupt alles, was ſich auf die Organi⸗ 
ſation des Staatsrathes, des Senates und des geſetzgebenden Körpers 
bezieht, übergeben. Dieſe Dokumente ſind ſofort nach Neapel geſchickt 
worden und ſollen als Grundlage bei Redaction der neuen Verfaſſung 
dienen, die man, wie es heißt — was aber nicht verbürgt werden 
kann — ſehr raſch zur Ausführung bringen würde. — Ritter von 
Nigra, der ſardiniſche Geſandte am hieſigen Hofe, wird ſich Montag 
nach Fontainebleau begeben und daſelbſt eine Woche als Gaſt des Kai⸗ 
ſers verweilen. — Die neapolitaniſche Regierung hat Kenntniß davon 
erhalten, daß drei Agenten Garibaldis aus Genua in Marſeille den 
Ankauf von drei Dampfern für ſeine Rechnung betrieben. Dieſelben 
hatten einen Credit bei dem Hauſe Rolla aus Genua, das auch in 
Marſeille etablirt iſt, und dieſes war angewieſen, gegen die Unterſchrift 
von allen drei Agenten die für die drei Schiffe nöthigen Summen aus⸗ 
zuzahlen. Auf Verlangen der neapolitaniſchen Geſandtſchaft wurde der 
Kauf einſtweilen unterſagt. 

In der Nähe von Vincennes ſoll ein permanentes Lager für 
die Inſtruction der Armee von Paris errichtet werden. Dieſes hat in⸗ 
ſofern Wichtigkeit, als, Dank den Eiſenbahnen, die darin befindlichen 
Truppen ſofort nach allen Punkten Frankreichs gebracht werden können: 
— Anatole Prevoſt⸗Paradol iſt nebſt Drucker und Verleger wegen 
ſeiner Broſchüre unter der Anſchuldigung, durch dieſelbe zum Haß und 
zur Verachtung gegen die Regierung angereizt zu haben, vor das Zucht⸗ 
polizei-Gericht verwieſen worden. Der Prozeß wird am 15. d. Mts. 
verhandelt. Der Staats⸗Anwalt Genreau wird die Anklage, Berryer 
und Dufaure werden die Vertheidigung führen. 


lichen Palaſt ſtehen einige große öffentliche Gebäude, welche den Platz 
umfaſſen; der erzbiſchöfliche Palaſt bildet die eine Ecke, das große Klo: 
ſter der heiligen Eliſabet die andere. Der Boden ſteigt allmälig bis 


zu dieſem Platz, der die ganze Stadt beherrſcht. 


die Stadt, Moquerada genannt, welche an dem Thore St. Antonio 
beginnt und auf die Straße nach La Favorita und dem Molo führt. 


Dieſe beiden Hauptſtraßen ſchneiden ſich gerade im Mittelpunkt der 


Stadt, woſelbſt der Platz Piazza Bologni liegt. Die niedere Hälfte 
der Stadt, von der See bis zu dieſem Platze war völlig preisgegeben 
oder vielmehr nur dem Schutze der Kriegsſchiffe und des Kaſtells über⸗ 
laſſen, welches letztere auf einer Anhöhe an der Küfte liegt, am nord⸗ 
öftlichen Ende der Stadt. Wenige Poſten an den Thoren der Stadt 
auf dieſer Seite, offenbar mehr zur Wache als zur Vertheidigung dort 
aufgeftellt, und etwa eine Compagnie in dem Finanzpalaſt, der in bie: 
ſem Theile der Stadt liegt, war Alles, was die Königlichen hier von 
Truppen hatten. 

Um nun die Verbindung zwiſchen dem obern Theile der Stadt, 
dem eigentlichen Knotenpunkt der Vertheidigung, und der Küſte offen 
zu halten und zu ſchließen, hatte man zwei breite Alleen (stradoni) 
außerhalb der Stadt angelegt, die beide aus der Nachbarſchaft des Fü: 
niglichen Palaſtes auslaufend, bis zur See ſich hinabziehen, die eine 
nahe bei der Villa Giulia endend, einem großen öffentlichen Garten, 
der an die Marina grenzt, die andere das Quartier Dei quatri venti 
durchſchneidend bis zum Molo. Dieſe letztere Allee iſt ſtets als die 
Rückzugslinie zur Einſchiffung betrachtet worden und von großen Ge⸗ 
bäuden umgeben, dem politiſchen Gefängniß, einigen Kaſernen, dem 
Kriminalgefängniß und ſchließlich von den Werken des Molo ſelbſt. 

Garibaldi faßte nun dieſer Lage gemäß den Plan, die Poſten in 
dem niedern und vergleichweiſe ſchlecht geſicherten Theile der Stadt zu 
überfallen, ſelbſt in die Stadt einzubrechen, und dann Schritt vor 
Schritt ſich feinen Weg von Straße zu Straße zu bahnen. Die bei: 
den Wege, welche zu dieſem Stadtheile führen, laufen faſt parallel ne⸗ 
ben einander, einer nicht weit von dem andern. Der eine, der nahe 
der Seeküſte liegt, war der am wenigſten bewachte, indem dort hoͤch⸗ 
ſtens eine Kompagnie ſtand, von jeder Verbindung abgeſchnitten. Das 


die Straßen nach Monreale und Parco auslaufen. Neben dem könig⸗ 
ganze Unternehmen konnte daher von dieſer Seite am leichteſten gelin⸗ 


Im rechten Winkel 
zur Straße Toledo durchſchneidet eine andere, gleichfalls gerade Straße 


N auf dieſem Wege leicht entdeckt werden, und die Truppen al 


[Sardiniens Staatsſchuld] erhebt ſich nunmehr auf 800 
Millionen Franken. Welchen Antheil hat Fränkreich für Savogen und 
Nizza zu übernehmen? Und auf welchen Grundlagen ſoll dieſer Antheil 
berechnet werden? Wenn man von der Köpfeanzahl dabei ausgeht, 
ſo würden die beiden Provinzen, welche den 7. Theil der ſardiniſchen 
Bevölkerung ausmachen, mehr als 100 Millionen beizutragen haben, 
und da lohnt es ſich der Mühe, die Sache zu überlegen. Die ge⸗ 
miſchte Commiſſion, welche die hierauf bezüglichen Fragen zu löfen 
haben wird, ſoll ihre Thätigkeit antreten, ſo wie Frankreich ſich in den 
Beſitz der neuen Provinzen geſetzt hat, und dieſes geſchieht, ſo wie der 
Senat den Vertrag vom 24. März genehmigt. Das Votum des 
Senats wird nicht lange auf ſich warten laſſen. Die ſardiniſche Re⸗ 
gierung hat bereits ihre Commiſſaire gewählt. Herr Pollone wurde 
im Jahre 1854 nach Paris geſchickt, um Sardinien zur Zeit der 
großen Weltausſtellung zu vertreten. Er iſt in Paris angekommen und 
ſoll durch die Herren Rouſſi de Sales und den Ritter Maucaldi unter⸗ 
ſtützt werden. Letzterer iſt General⸗Secretair bei der Staatsſchuld in 
Sardinien und hat den Ruf eines geſchickten Adminiſtrators, Herr 
Rouſſi de Sgles iſt lange Zeit Legations⸗Secretair geweſen. Frank⸗ 
reichs Wahl iſt auf den Staatsrath Vuitry gefallen, deſſen Begabung 
trotz ſeiner Jugend bekannt iſt. Man darf alſo Tüchtiges erwarten. 

(Journ. des Deb.) 

Paris, 9. Juni. [Energiſche Erklärung Oeſterreichs.] 
Der „Courrier du Dimanche“, der eines der zahlloſen Organe des 
Grafen Cavour iſt, erzählt heute in einem aus London datirten 
Briefe, daß das öſterreichiſche Kabinet dem Könige von Neapel wie 
ironiſch geantwortet habe, es wünſche ihm alles mogliche Glück, Fönne 
aber nichts für ihn thun. Wir ſind in der Lage dieſer Angabe ein 
poſitives Dementi zu geben. Das wiener Kabinet hat erklärt, daß es 
leider nicht in der Lage ſei, in Sicilien zu interveniren, daß es aber 
feſt entſchloſſen ſei, dem Könige 20,000 Mann zur Verfügung zu ſtellen, 
wenn Garibaldi die Revolution auf das Feſtland tragen ſollte. Preu⸗ 
ßen und Rußland haben erklärt, daß ſie dieſem Auftreten Oeſterreichs 
ihren Beifall zollen. (2) Daher kommt es auch, daß die „Patrie“ 
heute meldet, Garibaldi werde fortfahren, in Sicilien zu operiren. 

. A (N. Pr. 3.) 
Groſbritannien. 


London, 9. Juni. (Ein Votum des Herrn Cobden. 
— Das Wettrennen zu Ascot.] Die heutige „Times“ veröffent⸗ 
licht einen an den Präſidenten des „Vereins von Rochdale zur Ver⸗ 
theidigung der Verfaſſung“ gerichteten Brief Cobdens aus Paris, Aten 
Juni, worin derſelbe dem Oberhauſe entſchieden das Recht abſpricht, 
den die Abſchaffung der Papierſteuer verfügenden, im Unterhauſe durch⸗ 
gegangenen Geſetzentwurf zu verwerfen, wie es das am Montag dor 
acht Tagen gethan hat. Er erblickt in einem ſolchen Verfahren einen 
groben Verſtoß gegen den Geiſt der britiſchen Verfaſſung. 

Vorgeſtern beehrte die Königin das Wettrennen zu Ascot mit ihrer 
Gegenwart. Das Wetter zeichnete ſich durch einen ausdauernden fei⸗ 
nen Regen aus. Der koͤnigl. Zug verließ gegen Mittag das Schloß und 
bewegte ſich in elf mit vier Pferden beſpannten Wagen fort. Den er⸗ 
ſten Wagen nahm die Königin, die Herzogin von Cambridge, der Graf 
von Flandern und der Prinz Ludwig von Heſſen ein; im zweiten Wagen 
ſaß der Prinz⸗Gemahl, die Prinzeß Alice, die Prinzeß Mary von Cam: 
bridge und der Prinz von Wales. Der preußiſche Geſandte befand 
ſich mit Lord Palmerſton und einigen Damen im ſechsten Wagen. — 
Der König der Belgier hatte es vorgezogen, auf das naſſe Ascot⸗Ver⸗ 
gnügen zu verzichten, und ſtatt deſſen Herrn und Frau Van de Weyer 
in der New⸗Lodge beſucht. Bald nach 5 Uhr Abends kehrte der Hof 
mit allen Gäſten nach dem Schloſſe zurück. Der unverwüſtliche Pre⸗ 
mier, Lord Palmerſton, begab ſich Abends noch nach London, un 
wohnte der Unterhaus⸗Sitzung bis zu Ende, nämlich bis zwei Uhr 


Morgens bei. i 
Ruſ land. 


St. Petersburg, 3. Juni. [Die Prügelſtrafe.] Bei uns 
zu Lande iſt das Hauptaugenmerk auch auf die Reform und Einſchrän⸗ 
kung der Prügelſtrafen gerichtet. Das Prügelarſenal beſteht aus Ruthe, 
Kantſchu (Pletnja oder Nahajka), den ſogenannten Palki, weißen, an 
beiden Enden ſtumpfen und vom Baſt befreiten Weidenſtöcken von! — Zoll 
Dicke und 2 Fuß Länge, deren man ſich früher bediente; letztere ſind 
mit der Knute (Knut), der ruſſificirten fünfſchwänzigen Katze, außer 
Gebrauch gekommen und durch 3 Fuß lange friſche Spitzruthen erſetzt. 
Vorläufig ſind, wie aus dem unlängſt mitgetheilten Ukas erſichtlich, die 
Einhöfler (Odnodworzy) von körperlichen Strafen ohne richterliches Er⸗ 
kenntniß eximirt. Dieſe Leute ſind heruntergekommene und dem Bauern 
ſtande zugeſchriebene Abkömmlinge von Adeligen. Der Nichtadelige 
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miren könnte. Der zweite Weg, die Hauptſtraße aus dem Innern, 
wurde daher als Operationslinie gewählt. Er kreuzt, etwa 2 ri 
von der Stadt die Straße del Ammiraglio, und zieht ſich bis zur 
Allee auf dieſer Seite der Stadt, und in welche er durch die Port 
di Termini hineinführt. An dieſem Thor hatten die Neapolitaner ein 
Barrikade aus Sandſäcken errichtet, und mit zwei Kompagnien beſetzt. 
Die Allee davor ward von ein Paar Berggeſchützen beſtrichen, die an 
dem Thore des heil. Antonin aufgeſtellt waren. Jenſeits der Allee 
waren längs der Landſtraße bis zur Brücke kleine Haufen aufgeſtellt, 
und die äußerſten Poſten ſtanden gerade auf der anderen Seite der Brücke. 

Mit dem wahren Scharfblick, den Garibaldi unzweifelhaft beſitzt, 
m Angriff ausge⸗ 
wählt. Da er mit Ausnahme der von ihm ſelbſt nach Sicilien mitge⸗ 
brachten Truppen nur rohe undisziplinirte Guerillas zu ſeiner Dish je i 
fition hatte, jo war er der Meinung, es würde das Beſte fein, ale 2 1 
ſeine Mittel zu konzentriren, und die Gegner zu überraſchen oder mit 
Gewalt durchzubrechen. Der ganze Angriff ſollte durch einen a 2 
nen Aufſtand des Volks in der Stadt unterſtützt werden. 


hatte er ſich dieſen Punkt als den zweckmäßigſten zu 


llgemei- 
Nachdem Garibaldi dieſen Plan entworfen hatte, rief er die si ER 
rer der verſchiedenen Banden zuſammen, und unterrichtete fie von fir N 
nem Vorhaben. Er fagte ihnen, es ſei nicht feine Gewohnheit Kriegs⸗ 
rath zu halten, aber er halte es diesmal für gut, ſich mit ihnen zu 
1 


berathen, da von dem Entſchluß, der jetzt gefaßt würde, das Schickſal 
Siciliens und vielleicht auch das Italiens abhänge. Es wären allein 
zwei Dinge möglich, entweder Palermo durch einen Handſtreich zu neh⸗ J 


ie, 


men, oder abzuziehen, um im Innern der Inſel eine regelmäßigere 
Organiſation und eine Armee zu bilden. Er für ſeine Perſon wäre 
für den Handſtreich, welcher das Schickſal der Inſel auf einmal ent⸗ 
ſcheiden würde. Darauf bat er ſie ſich kurz zu faſſen, und nicht lange 
hin⸗ und herzureden. Die Meiſten waren über die Kühnheit des Pla⸗ 

nes erſchrocken, und mehrere bemerkten, daß ihre Mannſchaft Mangel si 
an Munition habe. Ihnen wurde geantwortet, daß es nicht auf lan 
ges Schießen ankommen werde, ſondern auf einen raſchen Sturm. Sie 
follten ihre Munition nicht verſchwenden und nicht zum Spaß feuern, 3 
jo viel wie möglich, ſolle geliefert werden. Als dies Bedenken befeitigt | 
war, ſiimmten alle mehr oder weniger lebhaft dem Plane zu, und 
gute Stimmung 
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wurden mit dem Auftrage entlaffen, das Volk in eine 
zu verſetzen, und ſeinen Muth zu befeuern. 
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tiven Krautjunker und Bureaukraten behaupten. 


Provinzial-Beitung. 


(B.⸗H.) 


komplizirte Exercitien und taktiſche Manöver ſtattfanden. 


werden. 


hatte, ohne daß weitere nachtheilige Folgen entſtanden. 
=bb= 
feinem zwei 


Näſſe und Kühle ſcheuend. Eine 


daß im 


zu 


cheren Tag aufgeſpart wurde. — 


verſcheucht hätte. Zur ee 
ren, daß die Zurüſtungen zu dem B 


daher der geſtern gerade um dieſe Zeit thätige 
Blumen ſind nämlich von ſo ſchöner und feiner Arbeit, daß keine 


ihren natürlichen Schweſtern die 
nicht vertragen. Freilich hätte ein e 
Wegfall des Blumenfeſtes unterrichten können, allein man rechnete 
und gerundete Vorſtellung die aufgeregten Wogen des Unmuths wieder ge: 
ebnet. — Der Schießwerder wird das durch die Wollmarktsfeſtlichkeiten etwas 
angeſtrengte Publikum ſich einige Tage erholen laſſen und nächſten Sonnabend 
mit ſeinem Gartenfeſt wieder hervortreten. — Bei dem nächſten Donner⸗ 
ren wird ebendaſelbſt die neulich erwähnte und mit vielem Beifall 
aufgenommene Wieprecht'ſche Schlachtmuſik wiederholt werden. 
e [Ein F Fall, Vorfall, oder viel⸗ 
mehr Rückfall.] Es begab ſich in einem hieſigen öffemtlichen Lokale, daß 
ein Herr, um ſich einen Scherz zu machen oder aus Unvorſichtigkeit, einem 
Anderen den Stuhl fortzog, als dieſer ſoeben im Begriffe war, ſich darauf 
niederzulaſſen. Als Folge ergab ſich denn natürlich das, was man am 
beſten einen törperliden Rückfall“ nennen — 5 Aus dieſem aber wieder⸗ 
um als Folge entsprang, wie eine phyſikaliſche Bewegung die andere erzeugt, 
eine gewiſſe centrifugale Armſchwingung mit Doublee; fe es nun, daß der 
Uebekraſchte einen Fremden, oder eine böſe Abſicht, oder in der Beſtürzung 
des Sturzes überhaupt gar Nichts vermuthete, ſondern inſtruktiv handelte. 
Kurzum, es war ein Demelde, eine Fra e quarant-sept. Aber ein Friedens⸗ 
congreß neutraler Mächte brachte die Sache ins Geleiſe, und das Reſultat 
war eine ſavoyiſche Abtretung im Belaufe von 50 Thlr., welche aber nicht 
Einer oder der Andere erhielt, ſondern die de Nutzen gemeinnütziger 
Zwecke verwandt werden ſollte. Auch hierüber hat der beſagte Congreß 
entſchieden, und hat u. a. fünfzehn Thlr. von der Summe dem „Vorſchuß⸗ 
Vereine“ als ein immerwährendes Subſtanzgeld überwieſen, dergeſtalt, 
daß es zur zinsfreien Unterſtützung hilfebedürftiger Mitglieder auf je 3 
Monate, übrigens ganz unter den Beſtimmungen des Vereinsſtatutes, ver⸗ 
wendet, bei Prolongation über dieſe 3 Monate hinaus aber verzinſt, auch 
I: u wieder zurückgezahlt werden ſoll, damit es immer wieder in derſelben 
' eife verwendbar wird. Mögen dieſer erſten Specialitiftung bei dem ge: 
nannten Vereine immerhin noch mehre andere ſolche „Werke des Friedens“ 
folgen (ein Aviso für die Herren Schiedsmänner!) — es kommt mit dieſer 
Einrichtung ein den Vorſchußvereinen ſehr verwandtes Prinzip zur Geltung, 
über das wir ein anderesmal näher ſprechen wollen. 
a = bb [Verſuchter Selbſtmord.] Heut Morgen gegen 8 Uhr ſtürzte 
ſich der Sprachlehrer Kny unweit der Paulinenbrücke in die Oder. Zwei 
Ei eden wenn wir nicht irren der Kohlenhändler Gläſer und Nadlermeiſter 
5 aballe, bemerkten dies, und ihren Bemühungen gelang es, den Unglück⸗ 
lichen, der an augenblicklicher Geiſtesſtörung litt, zu retten. Der Gerettete 
wurde, wie verlautet, zur Obſervanz in eine öffentliche Anſtalt gebracht. — 
Es iſt bemerlenswerth, daß von Zeit zu Zeit Perioden eintreten, wo die 
Berſuche ſich das Leben zu nehmen, auffallend häufig find. Eine ſolche Pe: 
rriode ſcheinen wir gegenwärtig wieder zu haben, denn es vergeht kein Tag, 
an dem nicht ein oder einige ſolcher verwerflicher Handlungen hen 


N 


SE 


moralität und Feigheit bekannt werden. Dagegen können wir ſolchen Fäl⸗ 
len, denen, wie oben, Geiſtesſtörung zu Grunde liegt, unſer innigſtes Mit: 
leid nicht verſagen. 


Breslau, 12. Juni. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurde: einem Dienſt⸗ 
mädchen während des Einkaufs von Viktualien auf dem Buttermarkte aus 
250 7 801 a sense grauledernes Portemonnaie mit Doppelſchloß 
un r. Inhalt. ; 

[Herrenlofes Gut.]. Am 10, d. hat ein Unbekannter vor dem Gaſt⸗ 
auje „zum Birnbaum“ einen mit 63 Stück Brettern beladenen Wagen ohne 
Beſpannung ſtehen laſſen, ohne denſelben von dort wieder abzuholen. Es 
it bis jetzt nicht gelungen, den ad! waren dieſes Wagens, der vorläufig 


1 im ſtädtiſchen Bauhofe untergebracht worden, zu ermitteln. 

Gefunden wurde: eine grauwollene Zeugjacke, und 4 Stück mit „H. Schle⸗ 

finger“ bezeichnete Frachtgut⸗Empfangsbeſcheinigungen. - 

Verloren wurden: ein ſchwarzſeidener Regenſchirm mit keulenförmigem 

Griff von Horn; ein halbes Dutzend neue Chemiſetts. 

| b de Selbſtmord.] Am 8. d. M. Abends in der elften Stunde 
verſuchte der rale Privatſchreiber R. im angetrunkenen Zuſtande ſeinem 
Leben durch Herabſpringen von der Oderbrüde ein Ende zu machen, wurde 

dieran jedoch von mehreren in ſeiner Nähe befindlichen Perſonen, welche ihn 

ne Zeit lang feſthielten, behindert. indeſſen losgelaſſen wurde, 

nte er ſchleunigſt nach der an der Burgſtraße gelegenen Promenade und 


4 


mit Ausnahme des notablen Bürgers (perſöͤnlichen oder erblichen, gleich⸗ 
viel) bleibt vorerſt noch unter den von körperlichen Strafen Nichterimir- 
ten. Während der 12jährigen Uebergangszeit ſoll auch der emancipirte 
Blauer den Prügeln gleichſam entwachſen; dann werden wohl auch Kut⸗ 
ſcher, Köche und dergleichen Sterbliche von Prügeln befreit werden — 
vor Allem muß dabei Methode beobachtet werden, wie unſere konſerva⸗ 


* X Breslau, 12. Juni. [Tagesbericht.] Geſtern Früh] Stiftu 
ſah man zum erſtenmale die hieſige Fußabtheilung 6. Artillerie⸗Regts. Religion und ſechs verſchämte Arme jü diſcher Religion jeder zwei Thaler, 
mit Einſchluß der neuformirten Batterie von 4 gezogenen Kanonen 
nach der Viehweide ausrücken, woſelbſt den ganzen Vormittag über 
Die gezo⸗ 
genen Geſchütze waren ebenſo wie die Haubitzen mit je 6 Pferben 5 
ſpannt, während die älteren Geſchütze von ſchwerem Kaliber 8 Pferde 
vorgeſpannt hatten. — Ein ſeit etwa 8 Tagen vermißtes Mädchen 
von 16 Jahren, die Tochter eines Eiſenbahnbeamten, wurde als Leiche 


95 . erſten diesjährigen Schwurgerichtsſitzungen hier unter dem Vorſitz des den. fahrläffiger Tödtung ihres Kindes zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
hofe angelangten berliner Schnellzug der argbeſchädigte Po ſtwa⸗ 
gen ausrangirt und an deſſen Stelle ein anderer Wagen eingeſchoben 
Urſache der Beſchädigung war ein Unfall auf der Strecke bei 
Sorau, wo der Zug einen Hirſch mit ſtarkem Geweihe überfahren] des 


garen und Schießwerder.] Medardi⸗Tag hat mit | im Badehauſe ein Diner, wozu viel Notabilitäten eingeladen waren. 
pelt pr es eng 7 1 eng 5 * re 8 0 
pekt eingeflößt. Sowie der Himmel nur eine finſtere Miene zieht, bleibt * 5 i -Artilleri 
das zahlreiche Gros der Vergnügungsluſtigen ſorglich innerhalb feiner vier als beſtimmt an, daß außer der Feſtungs⸗Compagnie der Garde Artillerie, 
Pfähle, und nur Einzelne ſtürzen ſich mit Todesverachtung ins Freie, nicht 
1157 Beſorgniß muß geſtern die lebens⸗ 
luſtigen Breslauer an den häuslichen Herd gefeſſelt haben, denn trotzdem, 
Wintergarten das „Blumenfeſt“ und im Schießwerder 
das „Gartenfeſt“ winkte, hatten ſich im erſteren nur ein paar Hundert 
bun er welche die herrlichen Blumen bewundern wollten, die aber nicht 
ehen waren, und im Schießwerder herrſchte eine fo troſtloſe Leere, daß 
nur konzertirt und das übrige Rüſtzeug des Gartenfeſtes für einen glückli⸗ 
0 Im Wintergarten herrſchte wegen der ver⸗ 
eitelten Hoffnung auf das Blumenfeſt, Doppel⸗Konzert, Illumination, Fah⸗ 
nenfeſt ꝛc. eine dumpf⸗gährende Unzufriedenheit, die wahrſcheinlich in eine 
offene Emeute ausgebrochen wäre, wenn nicht der „Aktienbudiker“ mit ſei⸗ 
nen guten und mittelmäßigen Witzen und Couplets die trübe Stimmung 
der Direktion müſſen wir aber anfüh⸗ 
umenfeſt ſchon in den erſten Morgen⸗ 
Hunden und zwar bei trockenem Wetter getroffen werden müſſen, und daß 
5 . m Jupiter pluvius die zarten 
Kinder der Flora wieder in ihre ſicheren Behältniſſe zurückſcheuchte. Die 
Dame [in dieſen Tagen Gelegenheit, das neue begründete Tabern⸗Stift zu beſuchen. | außerdem aber im Laufe der Zeit bereits die Nothwendigkeit 
verſchmähen würde fie als Kopfputz zu tragen, und daß fie ganz unähnlich] Ein ziemlich geräumiges, maſſives, einſtöckiges Haus mit 2 Eingangsthüren rung wichtiger ſtatutariſcher Beſtimmungen herausgeſtellt hat, 
iepfanne des himmliſchen Gärtners garf iſt durch ein Schild als das bezeichnete Aſyl des Friedens bezeichnet. 
das Publikum von 15 ben der eur müſſen 5 e fiche BOT DT a auf-] io find o ſcheint 
3 . I e auf die geben, dagegen übernimmt letztere die Pflichten der Erziehung der Kinder] gen günſtig find, jo ſcheint uns das 
Macht der Arena und dieſe hat, wie ſchon erwähnt, durch eine ſehr glatte nicht nur vollſtändig wahrend des Aufenthaltes in dert 5 Seen bi 
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ſtürzte ſich über die Barriere in die Oder, welche hier nur eine geringe Tiefe 
hat, und blieb im Waſſer liegen, bis er durch den hinzugekommenen Maurer: 
geſellen Winter mit Hilfe anderer Perſonen wieder ans Land gezogen wurde, 
worauf ſeine Unterbringung im Hoſpital Allerheiligen erfolgte. 4 ‚ 
- [Bettelei.]. Im Laufe voriger Woche find hierorts durch Polizeibeamte 
5 Perſonen wegen Bettelns verhaftet worden. 

Angekommen: Ihre Durchlaucht verw. Frau Fürſtin von Pleß aus 
Rohnſtock; kaiſerl. ruſſ. Oberſt⸗Lieut. Liebarew aus Moskau. (Pol.⸗Bl.) 


k = Liegnitz, 8. Juni. Herr Kaufmann H. Beer hierſelbſt hat 
aus Anlaß ce am 16. d. M. ſtattfindenden 50jährigen Ehejubiläums der 
ſtädtiſchen Armenkaſſe hierſelbſt ein Kapital von 500 Thlr. zur Begründung 
einer „Beerſchen R übermwiejen. Von den Zinſen dieſer 

jährlich am 16. Juni ſechs verſchämte Arme ſchriſtlicher 


garantie von Seiten des Staates geſcheitert iſt, ift es dringend zu wunde 
daß in anderer Weiſe Rath geſchafft wird. Es erſcheint als das Einf 1 
und Natürlichſte, daß die Kommunen und Kreiſe, welche vorzugsweiſe we; 
tereffirt find, gemeinſam die Zinsgarantie übernehmen und zwar; if | 
Meile, daß die etwa zu zahlenden Zuſchüſſe von vornherein nach Lear 
Theilen auf die Städte Görlitz, Hirſchberg und Lauban, und die Kei. 
ſtände der betreffenden Kreiſe repartirt werden. Es ſoll nächſtens von einn“ 
Anzahl Stadtverordneten ein dahin zielender Antrag geſtellt werden. 4 1 
Am 10. waren mehre Gewitter, welche die Umgegend, namentlich Herm züdte 
Penzig und Rauſcha durch Hagelſchlag verheerten. — Am 10, d. M. run, 
das 1. Bataillon des 7. Infanterie⸗Regiments, das bisher in Jauer ge 
bier ein. — Bei dem am 1I. d. M. Nachm. 4 Uhr, von Berlin be = 
erfahre 
uch erhielt 
15 r⸗Straß 


Stiftung ſollen a 


und getödtet. 
einige Paflapiere leichte Verwundungen. — 
ſoll ein „Milch⸗ und Kaffeegarten“ 


den Reſt per 1 Thlr. aber ſoll der israelitiſche Gemeindediener erhalten. — 
Die Benennung der Perſonen, welche betheilt werden ſollen, iſt dem hieſigen 
Synagogen⸗Gemeinde⸗Vorſtande, die Verwaltung der Stiftung ſelbſt aber dem 
Magiſrate übertragen. Dieſer neue Beweis edlen Wohlthätigkeitsſinnes 
ſeitens des Herrn Stifters verdient um ſo mehr einer öffentlichen Erwäh⸗ 
nung, als derſelbe ohne alle Oſtentation bereits ſo Manches für die hieſige 
Armenpflege gethan hat. Möge das bevorſtehende Feſt für ihn und die 1 
Seinigen ein recht freudiges fein! vernich 


A 8 ——ů— —ß—̃ —— 5 ne 
Liegnitz, II. Juni. [(Zur Tages⸗Chronik.] Heute haben die der Kriminal⸗Abthellung wurde die unverehelichte H. 


Lauban. In der am 7. d. M. stattgefundenen öffentlicien Sun E 
an, n De m 7. d. ſtattgefundenen entlichen n 
in lung wu ; „ aus Geibsdorf wegen 


Kreisgerichts⸗Direktors v. Nickiſch⸗Roſenegk aus Sprottau begonnen. 
Sie dauern nur bis zum 14. d. M. und find außer Anklagen wegen Dieb: | 
ſtahls auch noch ſolche wegen Brandſtiftung, Todtſchlags, Bankerutts ꝛc. zur 
0 geſtellt. Am vorigen Sonnabend um 10% Uhr zog das 2te Bat. 
des 7. Inf.⸗Regiments, unter Vortritt der Militärmuſik und von einem Theile 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


a ö ib 
Leipzig, 6. Juni. [Falſches Geld.] Außer falſchen öfterr. sr 
bereits ua garniſonirenden 1. Bataillons eingeholt, in gie Stadt düse air ae lee ! 5 daß ie ich vun a 
— Hr. S N ffizier⸗ ie n ſin 125 ? 
ein. — Hr. Stadtverordneter Kaufmann Baumgardt gab dem Offizier⸗Corps nur punch ihre Klangloſtgkeit unterfpeiben. Ein Seitenftüd zu der unlänge 
erwähnten Falſchmünzerei in Annaberg iſt gegenwärtig Gegenſtand einer bei e 
fürſtlich ſchoͤnburg. Juſtizamte Hartenſtein ſchwebenden nterſuchung. 5 
n : 3 l lrtillerie, Färber Espig aus Lauter, der Webermeiſter Vogel, der Webergeſelle dag. 
welche hier in Garniſon ſteht, auch eine Abtheilung der Feld⸗Artillerie in und Johanne, geſchiedene Poller aus Niederaffalter, befinden ſich in 9 „ 
Schweidnitz verbleiben werde, wie dies auch in früheren Jahren bis 1853 weil de namentlich verdächtig find preußiſche Thaler, jegenannte Wildemann 
aus engliſchem Zinn angefertigt und verausgabt zu haben. Auch 
alle fordert das Gerichksamt auf, etwa vorkommende 


der Fall geweſen. Da bei dieſer Dislokation der Truppen eine Menge Mi⸗ thaler 
litärs, welche ihren eigenen Hausſtand haben, nach Schweidnitz verſetzt wer⸗ dieſem Gaal ge 
rt einzuliefern, und bemerkt, daß gefliſſentliche Verhe Berdrcen 
r 
A. 3) 


SS Schweidnitz, 11. Juni. ur Tages⸗Chronik.] Man nimmt 


den, jo macht ſich wiederum ein Mangel an geeigneten Quartieren bemerk⸗ dieſer 
bar, und der Wunſch nach einer Grete 70 Beſtimmungen über die Falſifikate nach Befinden Unterſuchung wegen Begünſtigung des 55 
a N 


Bauten in den Vorſtädten, welche aus fortifikatoriſchen Rückſichten jetzt nach f ; iehe, 

den allgemein 1 75 Rayongeſetzen beſchränkt find, wird von Neuem wie⸗ 2 ene E ( 3 Monats S 
derholentlich ausgeſprochen. — Am Ende des Monats April hatte der hie  — Die preußiſche Bank beabſichtigt noch im Laufe dieſe Ei 
fige O Gin feine Agentur in Swinemünde zu errichten . 


berbürgermeiſter Glubrecht das 50. Lebensjahr zurückgelegt. 
Kreis von Freunden deſſelben beſchloß dieſen Tag nachträglich lc zu be: 
ehen. Es hatte ſich demgemäß ein Feſt⸗Comite gebildet, welches die Ange: 
egenheit in die Hand nahm. Es wurde eine Sammlung veranſtaltet, ein 
ſchöner ſilberner Pokal mit paſſender Inſchrift beſchafft und dieſer bei dem 
Diner, welches zu dieſem Zwecke vorgeſtern im Saale des Schießhauſes ver⸗ 
anſtaltet wurde, überreicht. 


Reichenbach, 8. Juni. n 
Frankenſtein. — Feſt der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. 


— Wie wir bereits gemeldet haben, iſt der Präſident Hanſem ar, 
neuerdings aus dem Comite ausgeſchieden, welches die Gründung der Aae 
ßen allgemeinen petersburger Bank: und e e deen 
Das Unternehmen war dadurch wohl an feiner Wurze angegriffen. Neu pi 
dings ſollen nun aber die beiden noch übrigen Conceſſionäre, nämlich! er 
Moritz von Haber und Baron Mülhens mit einer Geſellſchaft engliſch. 

I Kapitaliſten in Unterhandlung getreten fein, um dieſen die Conceſſion zu 
Das evangeliſche Tabernſtift in ſüberlaſſen. Da nun aber mit dem Ende d. Mts. der in der Coneeſſion 


1 5 


i in für di bläu 
Wir hatten ſtellte Präkluſivtermin für die Ausführung des ene Abänd „ 


105 15 5 
en die ruſſiſche Regierung bisher Anſtand nahm, und da endlich die Zen 

erhältniſſe noch immer nicht der Begründung neuer Aktien⸗Unternehmun⸗ 
ganze Projekt wohl als 199.5 15 


Die 


; elben, ſondern fie | gefehen werden zu müſſen. 
übernimmt es ſpäter, den Schützlingen angemeſſenes Unterkommen zu ver: 
ſchaffen, und bietet denſelben für immer einen Zufluchtsort, ſobald ſie etwa 
dienſt⸗ und erwerbslos werden. Nachmitttags findet Unterricht in weiblichen 
e ſtatt, an welchen auch Kinder aus der Stadt theilnehmen dür⸗ 
en. Schon jetzt werden dieſe Unterrichtsſtunden von etwa 50 Mädchen be⸗ 
ſucht. Im Oberſtock liegen ferner das Schlafzimmer für die Kinder, ſowie 
ein kleines Wohnzimmer für die Lehrerin, und die Räume für das in den 
Zwecken der Anſtalt inbegriffene Aſyl für hilfsbedürftige alte Leute. Zum 

rundſtück gehören endlich ein Garten, worin Gemüſe für das Hans gezo⸗ 
gen wird, und ein Spielplatz für die Zöglinge geſchaffen werden ſoll, und 
ein Nebengebäude. In wie weit jenes ſegenbringende Inſtitut erweitert 
werden kann, wird davon abhängen, wie die gehofften Liebesgaben eingehen 
werden. Viel iſt noch nöthig, um dem Unternehmen einen ſegensreichen 
Fortgang und gedeibliche Verbreitung ſichern. In Stolz bei Frankenſtein 
wurde geſtern das Feſt des Guſtav⸗Adolph⸗Zweigvereines von letzterer Stadt 
gefeiert, 4 welchem ſich aus Nah und Fern Gäſte F hatten. Herr 
Ascher chmeidler war als Deputirter des ſchleſiſchen Hauptvereins 
erſchienen. 


Silberberg, 7. Juni. Referent nahm Veranlaſſung, bevor die ſtolze 
Veſte geſchleift werden ſoll, dieſelbe noch einmal in Augenſchein zu nehmen, 
denn ſie iſt in der That ſehenswerth, ſie iſt das ſchleſiſche Gibraltar! Be⸗ 
reits werden ſchon die vorhandenen Kugelgärten verladen, die Cordon⸗Steine 
abgenommen und Alles zur Abfuhr gene gemacht; es ſollen ſich 80,000 Ctr. 
end herausſtellen. Das Füſilier⸗Bataillon des II. kombinirten Linien⸗In⸗ 
anterie⸗Regiments liegt jetzt in Silberberg in Garniſon. Die Verbindung der 
Kaſernen mit der Stadt iſt ſehr beſchwerlich, ein Bataillons⸗Exercierplatz iſt 
noch nicht ausfindig zu machen geweſen, ein Platz, wo zwei Compagnien 
exerciren können, iſt da, dagegen fehlt ein Schießplatz, zu 400 Schritt Diſtanz 
wird jetzt ein Wallgraben hergerichtet, und doch iſt dem Städtchen eine Gar⸗ 
niſon ſehr zu wünſchen, es iſt eine Lebensfrage für die Stadt, da die Be⸗ 
wohner meiſtens darauf angewieſen ſind. öchten doch die Touriſten dieſen 
Sommer nicht verſäumen, der Veſte Silberberg einen Tag zu widmen; es 
wird Niemanden reuen, den Berg hinaufgeklimmt zu ſein. 


Gleiwitz, 7. Juni. [Militaria. — Induſtrie. — Bauten. — 
Schwurgerichtsſitzung. — Prüfung. eh Es war in San 
ſerer Stadt durch den Abzug des hier garnijonirenden In anterie-Bataillon 
recht ftill geworden. Mehrere . hatten zwar kurz vor dem Ba ft. 
Abzug ein Geſuch um das längere Verbleiben unterzeichnet, n e b 5 
lich durch eine Deputation aus ihrer Mitte zur Stelle in ee a 10 en 
laſſen; aber war es zu fpät, oder aus andern Rüchſichten EN zuläſſig, 
gleichviel, es blieb ohne jeden Erfolg; das Militär zog ab, und damit auch 
nach der neuen Geſtaltung des Heerweſens das immer von früher hier ſta⸗ 
tionirende Landwehr⸗ Bataillon, und die Stadt empfindet ſchmerzlich den 
Ausfall beſtimmter Einnahmen, die dem Verkehr zu Gute kamen. Jetzt iſt 
war einiges Leben dadurch hier eingekehrt, daß das Ulanen⸗ Regiment zu 
feinen Uebungen bier zujammengezogen wurde, indeſſen iſt das von keiner 
langen Dauer. Der lokale Schaden der Stadt wird aber um ſo ſchmerz⸗ 
licher empfunden, als die gedrückten Eiſenpreiſe, die ſich noch immer nicht 
ehoben haben, den Handel fortdauernd ſehr beeinträchtigen. Gleichwohl regt 
id die Thätigkeit, und neue Unternehmungen werden ins Leben gerufen. 
Die Herren L. Schleſinger und Gawron haben eine neue Eiſengießerei 
projektirt, und das mächtige Maſchinen⸗Gebäude fteht jetzt fait ſchon fertig 
da. Auch der unternehmende, durch mehrere glückliche Erfindungen ausge⸗ 


len. Markt gehabt, nur in den letzten Tagen zeigte ſich mehr Begehr, da die 
jetzigen Preiſe Vertrauen einflößen, und beſonders für amerikaniſche Sorten 
von 44 — 5% d. herrſcht Kaufluſt. Die Notirungen bleiben unverändert. 
Surate flau und kaum behauptet. Die Umſätze dieſe Woche belaufen ie 
auf 47,610 Ballen, wovon 770 Ballen auf Spekulation, und allen 
zur Ausfuhr. Heute gingen 7000 Ballen um. Unterwegs ſind von Amerfla 
132,000 Ballen gegen 251,000 Ballen voriges Jahr, und von Oſtindien 
118,325 Ballen gegen 138,157 Ballen voriges Jahr. Die heutigen Berichte 
von Mancheſter melden vermehrte Frage und beſſere Stimmung. — 

(Prange u. Meyer,) 


* Poſen, 11. Juni, Abends. [Wollmarkt.] Zum biefigen 
Markte, der heute begann, aber auch im Weſentlichen beendigt wurde, 
waren circa 10,000 Ctnr. Wolle zum Verkaufe ausgeſtellt, von denen 
die ſtärkere Hälfte in zweiter Hand war. Die Wollen waren zum 
Theil ſchlechter gewaſchen, als wir ſie in Breslau geſehen. Käufer 
waren ſehr zahlreich, namentlich waren mehr rheiniſche Fabrikanten am 
Platze, als dies bisher der Fall war. Das Geſchäft entwickelte ſich 
ruhig, aber in großer Feſtigkeit, mit einem Aufſchlage gegen voriges 
Jahr von 12—15 Thlr. pro Ctnr., wodurch ähnliche Preisverhältniſſe 
ſich herausſtellten, als ſie der eben beendigte breslauer Markt bot, da 
1859 hier die Preiſe einige Thaler niedriger waren wie in Breslau. 
Gute Mittelwollen wurden mit 78.—85, die feineren, veredelten Schä⸗ 
fereien mit 85—94 Thlr. und einige hochfeine Stämme noch etwas 


höher bezahlt. : 


+ Breslau, 12. Juni. [Vörſe.] Auf höhere auswärtige Notirungen 
waren die Courſe aller Spekulations⸗Effekten höher. National⸗Anleihe 60 
bezahlt, Credit 71%, wiener Währung 76—76% bezahlt. Von Eiſenbahn⸗ 
Attien waren Oberihlefiiche begehrt und bis 121% bezabit, 1 82% 
bis 82—82% bezahlt. Fonds unverändert. Schleſ. Bankantheile ſehr ge⸗ 
ſucht und 7514 vergeblich geboten. 8 

Breslau, 12. Juni. [Amtlicher Produkten Börfen: Bericht.] 
Noggen feſter; gekünd. 100 Wispel; pr. Juni 42% Thlr. bezahlt und Gld. 
Juni⸗Juli 42% Thlr. bezahlt und Gld., Juli⸗Auguſt 4 Thlr. bes 
zahlt, Auguſt⸗September 437, Thlr. Gld., September⸗Oktober 43% Thlr. bez. 

Rüböl hoher; loco 11 Thlr. Br., pr. Juni 11 Thlr. Br., Juni⸗Jult 
11 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 11% Thlr. Br., Auguſt⸗September 11% Thlr. 
Gld., ae a 141 Ar Gld., 11% Thlr. Br., DOltober-Rovem: 
ber 11% Thlr. Br., 11% Thlr. Gld. 

Karteffel⸗Spirttas behauptet; gekünd. 15,000 Quart; loco 17 Thlr. 
bezahlt, pr. Juni 16% Thlr. bezahlt und Gld., Juni⸗Juli 16% Thlr. bezahlt 
und Gld., Juli⸗Auguſt 17% Thlr. Br., Auguft⸗September 17% Thlr. Gld. 1 

Zink 5%, Thlr. Ol. f Die Börfen-Commiffion. 1 

Breslau, 12. Juni. Privat: Produkten Markt: Vericht.] 1 
Zum heutigen Markte waren die Zufuhren ſchwach, die An a von Bo⸗ 1 
denlägern ſehr mittelmäßig und bei ziemlich reger Kaufluſt haben ſich die ö 
Preiſe ſämmtlicher Getreidearten feit auf geſtrigem Standpunkte behauptet; 
pie Qualitäten Weizen und Roggen, fo wie hellfarbige Gerſte waren am 


Liverpool, 8. Juni. ten Rage ae Wir haben einen ſtil⸗ 


eichnete Glashüttenbeſitzer Herr W. Blumenreich errichtet eine Glasſchlei⸗ egehrteſten .. g r. „ 
215 mit Dampfkraft, und eine Hütte zur Anfertigung feinen Kryſtallglaſes. ee Bas BIER = ee Sg > 
Die erforderlichen Gebäude nähern ſich bereits ihrer Vollendung. Das ſtatt⸗ Gelber Weizen. ..... 225 87274 „ nach Qualität \ 
liche neue Kreisgerichts⸗Gebäude, welches in feinem Rohbau eine Zierde Bruch- u. Brennerweizen 5 = —60—62 
unſerer Stadt zu werden verſpricht, ſchreitet jener Vollendung entgegen, und Roggen ecenanenae 38—42—45—50 „ und 
dürfte dieſes Jahr wohl fertig werden. Es bleibt ein großer Schaden für Gerſttee. 25—27—29—31 5 
den hieſigen Ort, daß die Schwurgerichts⸗Sitzungen, wie es ſicher feſtſteht, . 52—54—56—58 , l Trodenheit 
dem Kreiſe nicht verbleiben werden. Die vierte diesjährige Sitzungsperiode Loch⸗Erbſe n 44—46—48—50 „ 5 
des ane beginnt am rungen 9 wird 1 iR eg See e 40—42—45—48 
eit dauern. — Am 8., 9. und 10. d. M. fand die öffentliche Prüfung in| Wicken e 8 . b — 
der hieſigen kathol. Elementarſchule ſtatt, die im Algemeen ein — Oelſaaten waren ohne Geschäft und die Notirungen find nominell, 


Winterraps 90—94—96—98 Sgr., Winterrübſen 76—7 Sgr., 
Sang e 5 Sgr., Schlag⸗Leinſaat 75—80—84—88 Sgr. 
ualität und Trockenheit. 5 
nuch gz öl höher gehalten, aber wenig Geſchäſt; loco, pr. Juni und Juni⸗ 
uli 11 Thlr. Br., Auguſt⸗September 11% Thlr. Br., September⸗Oktober 
1 . Gb. : 
ren behauptet, loco 10% Thlr. en detail bezahlt. 
Von Kleefaaten in rother Farbe fanden die offerirten Pölten zu den 
beſtehenden Preiſen willig Nehmer; weiße Saat gefragter, aber nicht ange⸗ 
boten, und der Werth unverändert. 
Rothe Kleeſaat 8—9—10—11—11 f Thlr. 
Weiße Kleeſaat 11- 13—15—16—17 Thlr. 
Thymothee 77 —8—81—9 Thlr. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 12. Juni. Oderpegel: 13 F. 8 3. Unterpegel: 2 F. 6 8. 


Mit einer Beilage. 


des Rejultat lieferte. — Der conſtitutionelle Verein des Kreiſes Toſt⸗ 
Gleiwitz hält ſeine Sitzungen während der Sommermonate allwöchentlich 
Dinstag Abend um 7 Uhr, bei gutem Wetter im Wlaslowski'ſchen Garten, 
bei ſchlechtem in deſſen Haufe am Markte. — Im Volksgarten zur neuen 
Welt wird für nächſtens ein Sommertheater vom Schauſpiel⸗Direktor Herrn 
Thomas, z. Z. in Neiſſe, in Ausſicht geſtellt. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Die Reſtauration der 
Landskrone iſt am 8. Juni an den Herrn Konditor Ulbrich verpachtet wor⸗ 
den. — Am 9. Juni iſt Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin v. Reuß aus 
Stonsdorf nebſt Familie hier eingetroffen und im Hotel zum braunen Hirſch 
abgestiegen. — Die von dem hieſ. Schillerfeſt⸗Comite in der Gußanſtalt von. 
M. Geiß zu Berlin beſtellte koloſſale Büſte Schillers nach Dannecker iſt am 
8. hier angekommen. Die Aufitellung und Enthüllung des Monuments wird 
erſt im Herbſt erfolgen. — Der „Anzeiger“ berichtet ferner über die Gebirgs⸗ 
Eiſenbahn: „Da das Zuſtandekommen der Gebirgsbahn, deren Wichtigkeit 
die hieſige Handelskammer und die hieſigen Kommunal⸗Behörden zu wieder⸗ 
holtenmalen anerkannt haben, lediglich an der Nichtbewilligung einer Zins⸗ 


nach Qualität. 
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el 
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um 
Äh den Röhrbrunnen zu erhalten, werden die Beſitzer von privaten Waſſer⸗ 


en glücklich entbunden worden iſt. [4526] 


bt unſer allverehrter Freund, der für 


0 


au Noſalie, geb. Lehmann, von einem Mittwoch, den 13. Juni. 


abs glücklich entbunden worden. 


teslau, den 12. Juni 1860, [5621] 


Selmar Goldſchmidt. 


1 Statt beſonderer Meldung die ergebene 
zeige, daß meine liebe Frau Noſette, geb. 


* 


eigert, heute von einem geſunden Mäd⸗ 


Berlin, den 10. Juni 1860. 
s 3 Benno Meidner. 


Nach ſchweren Leiden endete heute am 75 
ſtliche 


* ratur zu ſchließen und nur zu dem nothwendigſten Bedarf zu benützen. 
„Breslau, den 11. Juni 1860. 


Y Königl. Polizei⸗Präſidium. v. Kehler. von Ungarn: Bericht über die Ausführung der Beſchlüſſe vom 8. v. M. gen entgegengenommen. 


8 
155 Vormittag 10½ Uhr iſt meine liebe 


3 Ne ern Nee 


ait 
Bekanntmachung. Einnahme im 


[743] 


Theater⸗ Repertoire. 
(Kleine Preiſe.) 
„Der arteſiſche Brunnen.“ Zauber: 


Einnahme im Mai 1860 für 7,946 Perji 
109,320 Ctr. Güter und Crtraordinarien, 
unter Vorbehalt fpäterer . . 

im Mai 1859 nach erfolgter 


Thierſchutz Verein: 


Beilage zu Nr. 271 der Vreslauer Zeitung. — Mittwoch, den 13. Juni 1860. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 
onen und 


. 14,627 Thlr. 21 Sgr. 11 Pf 


Das 
14. Juni, Abends 7 Uhr, im Das Bureau 


Das polytechniſche Bureau von Dr. H. Schwarz, 


Breslau, Bahnhofsſtraße Nr. 7 a., 


oſſe in 3 Abtheilungen mit Geſang und empfiehlt ſich zu chemiſchen Analyſen von Erzen, Düngern, Droguen, Waſſer ꝛc., zur 


Tanz von G. Räder. 
denen Komponiſten. 
Donnerstag, den 14. Juni. (Kleine Preiſe.) 
Feſtſpiel zum Andenken Carl Maria 
v. Weber's, von Harald von Brackel. 
Hierauf: „Der Freiſchütz.“ Roman⸗ 
tiſche Oper in 3 Akten von Fr. Kind. 

Muſik von C. M. v. Weber. 


Sommertheater im Wintergarten. 


berförfter Herr Auguſt Nied, nachdem] Mittwoch, den 13. Juni. (Kleine Preiſe.) 


8 derselbe ſeinem Fürſtenhauſe durch 65 Jahre 


eu und bis zum letzten Augenblicke thätig 
ient hatte, uns Allen aber ein biederer 
ſollege und feinen Untergebenen ſtets ein 


lebevoller Vorgeſetzter geweſen war. 


as Andenken an ihn wird lange in uns 


port eben. 


Sauſenberg, den 9. Juni 1860. 
die fürſtlich Sobenlobe-Oehrin 
eamten. 


Todes: Anzeige. [5614] 
Nach mehrwochentlichem Leiden vollendete 
am 11. d. Mts. in früher Morgenſtunde die 
derw. Frau Kaufmann Caroline Salomo, 
geb. Eckert, im Alter von 78 Jahren 6 Mo⸗ 
daten. Tiefbetrübt zeigen dies Verwandten 
und Freunden ann 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau den 12. Juni 1860. 


„Stadt und Land, oder: Der Vieh⸗ 
Händler aus Oberöſterreich.“ Poſſe 
mit Geſang in 3 Akten von Fr. Kaiſer. — 
Um 4 Uhr . des Konzerts. Anfang 
der Theater⸗Vorſtellung um 6 Uhr. 


Herr Kapellmeiſter ee wird erſucht die 
„Schlachtmuſik von Wieprecht“ noch einmal 
ur Aufführung zu bringen. 5 


N Mehrere Befucher des Donnerſtags⸗ 


Konzertes im Schießwerder. 


Nur noch kurze Zeit! 
Saal zum blauen Hirſch. 


Reimer's 


anatomiſches und ethnologiſches 


Die Beerdigung iſt Donnerſtag den 14. 55 iſt Dinstags u. Freitags ausſchließlich nur 


hr auf dem großen Kirchhofe. 


(Verſpätet.) 5 

Allen Verwandten und Freunden hierdurch 
die traurige Anzeige, daß unſer geliebter Sohn, 
Bruder und Schwager, Wilhelm Börner, 
nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß am 
19. v. M. in St. Petersburg ſanft im Herrn 
entſchlafen iſt. Um ſtille Theilnahme bitten: 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Brieg, im Juni 1860. 5623] 


In tiefer Betrübniß zeige ich, um ſtille 
Theilnahme bittend, hierdurch, ergebenſt an, 
daß meine geliebte Frau Emilie, geborene 

ietmar, aus Berlin, am 7. d. M., Früh 


Morgens 9 


6 Uhr, am Nervenſchlage plötzlich 1 5 iſt. Anfang 


llersdorf, bei Liebau, Kreis Landeshut, 
> den 9. Juni 4 4524 


60. 
Moritz Rücker, königl. Oberförſter. 


amiliennachrichten. 

engen: Frl. Mathilde Storch 
Hammer mit Hrn. Heinrich Lauterbach in 

rotſch, Frl. Anna Gräfin zu Limburg⸗Stirum 
nit Hrn. Rittmeiſter Georg v. Koͤckritz auf 
Tiergarten, Frl. Anna Groſſer mit Hrn. 
Hugo Hartmann in Greifenberg. 

Ebel. Verbindung: Hr. Dr. med. Emmo 
Groſſer in Greifenberg mit Frl. Hedwig Schnei⸗ 
der aus Jauer. 


uInſtrumental-⸗Kon 


für Damen 
von 10 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends 
geöffnet. Entree 1 a 
o 


für Herren. 


Niederländ. Affentheater. 
Circus Kärger. 4810 
Heute große Vorſtellung. 


Näheres die Tageszettel. 
Louls Broekmann aus Amſterdam. 


Volksgarten. 
ert 


der) eigenen Kapelle. [4533] 
Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Seiffert in Rosenthal. 


Heute, Mittwoch, den 13. ft,“ 


Großes Gartenfeſt, 


Geburten: Ein Sohn Hrn. A. C. Fiebig] Illumination durch bunte Beleuchtung, 


in Breslau, Hrn. Simon Guttmann in Oels, 

Hrn. E. Rönius in Eckersdorf, eine Tochter 
rn. Eiſenbahnbeamten Joſeph Renner in 
reslau, Hrn. Fedor Koſche in Goldberg. 


ia Peterſen aus Guben, Hr. Ober: 
. Plato mit Frl. Hedwig Bartſch 
i burg. 
1 8 15 : Eine Sohn Sen. Sofnbotontapp 
Carl Schwartz in Berlin, Hrn. Ed. er 
vaf., zwei Mädchen Hrn. Oberſt a. D. st : 
lob de la Chevallerie in Danzig, 3 er 
Hrn. Lieut. Hans Wermelkirch in Driatkawe, 
rn. Dr. nd in Berlin, Hrn. Bürgermſtr. 
Maaß in Tapiau. N 
Aid, dean Aud Dialer, J. J. 1 im 
in, Frau Küntzel geb. Baronin v. Poll 
— 1 Hr. Rentier Cart Anton Lehmann 


7 


da 
0 in Challotienburg, Hr. Gaſthofbeſitzer Louis 


ittig in Cottbus, Hr. Spracharzt Dr, Adolph 
en ger in Berlin, Hr. Oberit z. D. Krohn 


in Poſen. 


Nachruf 5619 
gewidmet Herrn Nobert Schneller, g 


es Herz, das einſam ausgerungen! 
5 nicht ahnte, wie's fo nah' am Ziel. 
Ungehört, ſind in den Fluthen kühl 
Deine letzten Seufzer jtill verklungen. 


ern in's öde Grab Dich ſenken — 
Saut Ju dennoch nicht vergeſſen ſein. 
reundſchaft wird ihr letztes Opfer weih n 
Die im wehmuthsvollen 2 


Medieinische Seetion. 

'reitag den 15. Juni, 

3 ae Dr. Freund und Dr. 
Auerbach. [4536] 


neue Dekoration des Gartens, 
Harmonie- Concert, 


Restauration a la carte 
mit friſchem Lager⸗Bier vom Eis. 


(Nikolai⸗Vorſtadt). 
Entree à Perſon 1 Sgr. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 

5625 C. Leuchtenberger. 


Guts⸗Verkauf. 


Ein durchgehends maſſiv gebautes, rente⸗ 
freies Gut mit 288 Morgen Acker, durch⸗ 
ehends Weizenboden, 23 Morgen Wieſen, 
30 Morgen Laubholzung und 375 Mor⸗ 
en 121 Qu.⸗Nth. vermeſſener arrondir⸗ 
ter Totalfläche, im niederen Theile des Schö⸗ 
nauer Kreiſes gelegen, mit neuerbauter Waſſer⸗ 
Mahlmühle zum eigenen Bedarf, und mit 
Mauer⸗ und Dachziegel⸗Fabrikations⸗ 
Etabliſſement reichhaltig Lehmlager, maſ⸗ 
ſive Oefen, Trocknen⸗ und ſonſtige Gebäude, 
— das über 500 Thaler jährlichen Nettoge⸗ 
winn erzielte, iſt mit ſammtlichem todten und 
lebendem Inventarium, worunter 6 Pferde, 20 
Stück Rindvieh, 300 Stück Schafe, und mit in 
vollem Flor ſtehenden Saat und Ernte, bei 
8000 Thaler Anzahlung verkäuflich. Nur ernſt⸗ 
liche Selbſtkäufer erfahren auf frankirte An⸗ 
fragen das Nähere unter Chiffre C. H. 448 
poste restante Hirſchberg. [4527] 


Dentifrice Universe, 


den beftigften Zahnſchmerz ſofort zu vertrei⸗ 
ben, à Mere 7 Gebrauchs⸗Anweiſung 


— 


Abends 7 Uhr: Vor-|5 Sgr., empfiehlt: 


blt: 
Die 5 . tellun 
i BR Nas fe. oa e m 992 g 


Muſik von verfhie: | Errichtung und Verbeſſerung von F 


abriken, ſo wie zur Ertheilung von techniſchen 
Gutachten und Rathſchlägen. Cine längere praltiſche Thätigkeit in Theerprodukten⸗, 
Glas-, Ziegel⸗, Chamotten⸗ und Pottaſchen⸗Fabriken ſteht dem Unterzeichneten zur 
Seite. Auf ſeine garantirte Beſeitigung des e die abſolut rauchfreie 
enerungsanlage, endlich auf die ihm übertragene Methode der Anthonſchen Trauben: 
ucker⸗Darſtellung macht er beſonders aufmerkſam. [4339] Dr. H. Schwarz. 


f Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Im Wege der öffentlichen Submiſſion ſollen die nachſtehend aufgeführten Materialien⸗ 
Abgänge und Locomotiven dem Meiſtbietenden überlaſſen werden: 
I. Auf Station Breslau: f Bein! 
Eiſenguß⸗ Gußfederſtahl⸗ und Stahlabfälle, meſſ. Siederohre, Radreifen, jchmiedeeif. Roſt⸗ 
ftäbe, Schmiedeeiſen, Schmelzeiſen, Eiſenblech, Eummiwaaren, Radgerippe, Schleifſteine, 
Putzlappen, ſchmiedeeiſ. Drehſpähne, Zinkaſche, Meſſingblech, Solaröl, gußeiſ. und ſchmiede⸗ 
eiſerne Platten, alte gußeiſ. Gewichte, Kupferrohre und Schienenſtücke, ſo wie 
Stück Locomotiven. 


drei 
II. Auf Station Kattowitz: 2 2 
Federſtahl⸗ und Stahlabfälle, Siederohrringeſtahl, Schmiede⸗ und Schmelzeiſen, Meſſing, 
meſſ. und kupferne Drehſpähne, Brucheiſen, gußeiſ. Bohrſpähne, ſo wie 
22 Stück ſechstonnige vierrädrige Zweigbahnwagen. 

Die Offerten ſind portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 3 
„Offerte auf den Ankauf von Material:Abgängen reſp. von Locomotiven, 
Zweigbahnwagen“ 

verſehen, 

. 755 a) für Station Breslau 
bis zum Submiſſionstermine, den 19. Juni d. 
des unterzeichneten Ober⸗Maſchinen⸗Meiſters daſelbſt, 8 

g 2 ) für Station Kattowitz ei 
bis zum Submiſſionstermine, den 20. Juni d. J., . 10 Uhr an den commiſſ. 
Maſchinen⸗Meiſter Herrn Pflug daſelbſt einzureichen, wo die Offerten in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Submittenten werden eröffnet werden. E 

Cremplare der Bedingungen, unter denen der Verkauf jtattfindet, nebſt Formularen für 

Abgabe der Gebote können gegen Erſtattung der Kopialien in dem Bureau des Unterzeich⸗ 
— jo wie bei dem commiſſ. Maſchinen⸗Meiſter Herrn Pflug zu Kattowitz bezogen 
erden. 

Bietungsluſtige werden aufgefordert, die zum Verkauf kommenden Materialien, Loco⸗ 
motiven ꝛc. auf den Lagerplätzen vor Abgabe der Gebote in Augenſchein zu nehmen. 

Breslau, den 30. Mai 1860. 5 4163] 

Der königl. Ober⸗Maſchinen⸗Meiſter der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, Sammann. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märliſche Eiſenbahn. 


Die Arbeiten und Lieferungen von Materialien zur Erbauung von 19 maſſiven Bahn⸗ 
wärterhäuſern, auf der Strecke zwiſchen Haynau und Liſſa, ſollen im Wege der öffentlichen 
Submiſſion vergeben werden. } 

Die Submiſſions⸗Bedingungen, Koſten⸗Anſchläge und Zeichnungen find im Bau⸗Bureau 
auf dem Bahnhofe zu Breslau und im Stations⸗Bureau auf dem Bahnhofe zu Liegnitz, 
täglich von 8 bis 12 Uhr Vormittags und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags en 

Der Termin zur Eröffnung der Submiſſions⸗Offerten iſt auf den 23. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Bau⸗Bureau auf dem Bahnhofe zu Breslau anberaumt, bis wohin 
dieſelben verſiegelt und mit der Aufſchrift: 

{ „ , „Submifjion zum Bau von Bahnwärterhäuſern“ 
frankirt an mich einzureichen ſind. 
Breslau, den 7. Juni 1860. 
er königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Prieß. 


Glaz⸗Neiſſer Chauſſee⸗ Verein. 


Unter Bezugnahme auf $ 30 des Statuts werden die Herren Aktionäre zur diesjährigen 
ordentlichen General⸗Verſammlung auf den 27. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, im Gaſthof 
zum Stern hierſelbſt ergebenſt eingeladen. 4523] 

Reichenſtein, den 10. Juni 1860, Das Direktorium. 


[4483] 


odesfälle: Hr. Kreisgerichts⸗Rendant ine. gen Auffchrift oder offen niederlegen zu wollen. Es werden dadurch Irrthümer ver: 

aße Weiß in Strehlen, Hr. Rittmeiſter Zum 5 EN a die bei einem Adreßbuch nur durch eine ſolche Gegencontrole beſeitigt werden können. 
Berthold v. Goßlar in Brandenburg, verw. Große Retraite 53 werden Adreſſen freundlichſt übernehmen: 
Helene Langer, geb. Radeck in Lüben, Hr.] mit bengaliſcher Beleuchtung der riedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 77 err Kaufmann Blaſche, 
R A Suhr. Cutter a Berſon 27S 80 ec in gad nen Löwen „ 
a 

10 5 1 Dien ir in mi Po i 

otöbam, gel. Marie Dieb in Berlin mit Eine Riefen: Kuh, ee 3 „ 3; 

een Fl. Dorotben 22 Etr. ſchwer, g Ohlauerfe. und Neue Taſchenſtr⸗Ecke. „ Müller u. Schwartze, 
P. v. Wittken in Bad e N Berlin, Frl. vom Mühlen: und Fabrikenbeſitzer G. Dierig Neue⸗Sandſtraße Nr. 3. 5 Broſſock u. Weiß, 
Che mit dun dune — ifm. Albert Som- „ „ aus Peterswaldau, Albrechtsſtraße Nr. 17. z „ Wittkoweky, 
Euma Wieſer mit Hrn. Kaufm. eme wohl die fetteſte und ſchönſte des Continents, Schmiedebrücke Nr... 75 „ E. Reimann, 
merfeld dad. : Hr. Hauptmann habe ich einem geehrten Publikum bis zum Schweidnitzerſtraße Nr. 5̃122. ws ” Dittmar u. Weiß, 
0 9 hel. 8 51 1 bie Schulze a ſchen vo u. eine bis Abend Weiten Nr. 5 ö = 55 Hübner, 

.Lemmers⸗ ) Di orgen r bis Aben in meh r 7 
in Berlin, Hr. Dr. Fiſcher in Udermünde mit |g Uhr in dem Zelte an der eiſernen Brücke und in men; eau Albrechtſtr. Nr. 29. 2 h. S u ſt. 


Aviso von Heydemann & Horn, 


„Breslau, Bisehofastrasse Nr. 16, 
für die Herren Photographen. 


„Holz-, Baroque- und Gold-Rahmen-“ 
„Press-Cartons- und Passepartout-Fabrik* 
ist nun vollständig im Gange und liefert die grösste Auswahl sauberster Fabrikate. 
Unser „Lager aller anderen Artikel für 


Unsere 


Photographie, Panotypie ete.“ 
ist reichhaltig assortirt; wir leisten bezüglich der Apparate, Utensilien 
und Geräthschaften jede Garantie, und versprechen auch den resp. Bestel- 
lungen von auswärts vorzügliche Sorgfalt zu widmen. [4448] 


Höchſt gelungene Del-Gemälde, 


in antiken Baroque: und feinen Gold⸗Rahmen, zu 6 Thlr. pro Stück. 
General:Depot bei Heydemann u. Horn, Breslau, Biſchofsſtraße 16. 


In Ziegenhals und der Umgegend ſind hunderte von Webern arbeitslos und 
auch gänzliche Arbeits⸗Einziehung fe t in naber Ausſicht; nur noch ein Heiner Theil der⸗ 
elben iſt bis jetzt noch ſehr mangelhaft beſchäftigt. Dieſes zeigen wir Fabrikanten, Ge⸗ 
chaͤftsfreunden und unternehmungsfähigen Kapitaliſten biermit an, die geſonnen wären, 
ein Geſchaft dieſer Art zu unternehmen; da dieſelben verſichert fein können, daß in dieſer 
Gegend gewiß ſchöne, gute und dauerhafte Waare für einen billigen Lohn verfertigt wird. 
— Auch iſt in beſſeren Zeiten hier ſtets Arbeitsmangel, da die Arbeiter hier nur an einen 
einzigen Fabrikanten, der nicht einmal am Orte wohnt, ſondern ſich durch einen Werkführer 
vertreten läßt, angewieſen ſind. Man verfertigt hier alle Sorten leinene, wie auch baum⸗ 
wollene Waaren, Hoſenzeuge, Damaſte und auch wollene Waaren, ſo wie auch alle in dieſes 
Fach einſchlagende Artikel. 4363 


„Vormittags 10 Uhr an das Büreau f 


Friedrich⸗Wilhelm⸗Vietoria⸗Landes⸗Stiftung für die 
Provinz Schleſien, 

Allen Denen, welche durch ihre gütige Mitwirkung das am 9. Juni d. J. 
Iſtattgefundene Frühlingsfeſt im Wintergarten verherrlicht haben, namentlich 
dem Herrn Direktor Schwemer für das betreffende Arrangement, ferner 


[4538] 


Feſtſtellung incl. Ertraordinarien 1⁴.j5 23 7 Garen Genftoniatrait Boot Fr. Böhmer, Herrn De. Jasker, hat gere 
Im Mai 1860 mehr F Eh a ER ge 11 De le Vor 25 
Die Gi is ult. i ä 69,592 = 8 „7 = [Kapelle des königl. 11. Füſilier⸗Bataillons, der Bilſeſchen Kapelle, dem Bes 
we m re er a ai 62.477 RE de 5 iger Herrn Birkner, ſowie auch den zahlreichen geehrten Beſuchern ſtattet 
x Bis ult. Mai 1860 mehr 7,118 = 3 * hierdurch ſchuldigſten Dank ab: er Vorſtand. 
. „ : 12 Bi Fe X 


. der Friedrich⸗Wilhelm⸗Victorig⸗Landesſtiftung 
König | befindet ſich am Neumärkt 42 und werden daſelbſt Mitglieds⸗Anmeldun⸗ 
9 2 


[4539] Der Vorſtand. 


Amtliche Anzeigen. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Die Feldfrüchte auf einem Theil der 
Grundſtücke des Vorwerks Garthoff, zum 
Domänen⸗Amte Leubus gehörig, welche zum 
1. Juli d. J. der Geſtüts⸗Verwaltung daſelbſt 
überwieſen werden, und zwar auf den Grund⸗ 
ſtücken⸗Schlag J. Nr. I, 2 und einem Theile 
von Nr. J. 3 der Ehlertſchen Karte, in einem 
Geſammtflächeninhalt don 36 Morgen 117 
OR., ſollen höherer Beſtimmung zufolge im 
Ganzen oder in ſechszehn Parzellen im Wege 
der öffentlichen Licitation meiſtbietend und 
zwar auf dem Halme verkauft werden. 

u dieſem Behufe haben wir einen Termin 
auf Freitag den 29. Juni d. J. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr vor unſerem Departe⸗ 
mentsrath Regierungs⸗Rath Herrmann im 
Amtshauſe zu Leubus anberaumt, zu 
welchem Rauflultige. mit dem Bemerken eine 
geladen werden, daß von obigen Grundſtücken 
19 Morgen 123 QR. mit Roggen und 16 
Morgen 109 OR. mit Hafer beſtellt ſind. 

Der Zuſchlag erfolgt im Termine ſelbſt, ſo⸗ 
bald durch die abgegebenen Gebote die Taxe 
überſchritten oder wenigſtens erreicht iſt. 

Die Taxe nebſt Parzellene intheilung, ſowie 
die Licitations⸗Bedingungen find in den Amts⸗ 
tunden in der Domänen⸗-Regiſtratur der un⸗ 
terzeichneten Regierungund auf dem Domänen⸗ 
Amte Leubus einzuſehen, auch können die vor⸗ 
gedachten Grundſtücke nach vorheriger Mel⸗ 
dung bei unſerem Generalpächter Hrn. Haupt⸗ 
mann Mentzel in Leubus jederzeit in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. 

Breslau, den 31. Mai 1860. 717 

„Königliche Regierung, 

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen 

5 und Forſten. 


Oeffentliche Bekanutmachung. 

Die in der königl. Amtsbrauerei zu Leubus 
und der dazu gehörenden Schrotmühle befind⸗ 
lichen 5 nebſt den vorhande⸗ 
nen Beſtänden an Malz und Hopfen, ſollen 
im Wege der öffentlichen Lizitation veräußert 
werden. Wir haben dazu einen Termin auf 
Donnerſtag den 28. Juni d. J. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr in der Amtsbrauerei 
zu Leubus vor unſerem Kommiſſarius Re⸗ 
gierungsrath Heermann anberaumt, zu wel⸗ 
chem Kaufluſtige mit dem Bemerken eingela⸗ 
den werden, daß unter den zu veräußernden 
Geräthſchaften ſich auch eine kupferne Brau⸗ 
pfanne befindet. Der Zuſchlag erfolgt im 
Termine ſelbſt, jobald durch die abgegebenen 
Gebote die Taxe überſchritten oder wenigſtens 
erreicht iſt. Die Geräthſchaften können jeder⸗ 
zeit nach vorheriger Meldun 
ralpächter Hrn, Hauptmann Mentzel in Leu⸗ 
bus in . eee werden und 
ſind die Lizitationsbedingungen nebſt dem 
Verzeichniſſe über die Geräthſchaften in den 
Amtsſtunden in der Domainen⸗Regiſtratur der 
unterzeichneten Regierung und auf dem Do⸗ 
mainen⸗Amte in Leubus einzuſehen. 

Breslau, den 31. Mai 1860. 

Königl. Regierung, 

Abtheilung für direkte Steuern, Domainen 

und Forſten. [716] 


Auf die von dem Kaufmann Wilhelm 
Fenscky zu Görlitz wider den Feldmeſſer und 
orſt⸗Candidaten, ſo wie Landwehr⸗Lieutenant 
duard Weber aus Aufhalt bei Neuſalz 
a. O. unterm 22. Oktober 1859 angebrachte 


Wechſel⸗Klage wegen 100 Thalern nebſt 5 


Zinſen ſeit dem 15. Oktober 1859 wird der 
Verklagte aufgefordert, den Kläger klaglos zu 
ſtellen, oder in dem 

auf den 5. Oktober 1860, VM. 10 Uhr 
anberaumten Termine zur Klagebeantwortung 
und mündlichen Verhandlung in unſerem 
Sitzungszimmer hierſelbſt entweder in Perſon 
oder durch einen mit vollſtändiger Informa⸗ 
tion und geſetzlicher Vollmacht verſehenen 
Mandatarius aus der Zahl der den 
Rechtsanwälte zu erſcheinen, den dem 

ten alsdann im Original vorzulegenden Wech⸗ 
ſel zu recognosciren oder eidlich zu duffitiren, 
ſeine Gerechtſame überhaupt in Gemäßheit der 
Allgemeinen Wechſel⸗Ordnung vom 6. Januar 
1849 und § 26 Tit. 27 Th. J. der A. G. O. 
wahrzunehmen und ſeine Beweismittel, ſie 


beſtehen in Zeugen oder Dokumenten, mit zur 


Stelle zu bringen. 

Wenn der Verklagte in dem anberaumten 
Termine weder in Perſon, noch durch einen 
eſetzlich zuläſſigen Bevollmächtigten erſcheint, 
I wird der Wechſel in contumaciam für an⸗ 
erkannt geachtet und nach dem Klage⸗Antrage 
wechſelmäßig wider ihn erkannt werden. 

Eine Verlegung des Termins findet nicht 
ſtatt, den einzigen Fall ausgenommen, wenn 
der Verklagte darthut, daß Krankheit, Natur⸗ 
begebenheiten oder andere unabwendbare Zu⸗ 
fälle es ihm unmöglich machen, den Termin 


perſönlich abzuwarten oder einen Bevollmäch⸗ 


tigten zu beſtellen. [741] 
Görlitz, den 2. Juni 1860, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Die Reſubhaſtation des dem Carl Chros 


noz gehörigen, sub Nr. 14 zu Caſimir bele⸗ 


enen Bauerguts iſt aufgehoben und fällt da⸗ 

ber der auf den 15. Dezember d. J. an⸗ 

beraumte Bietungs⸗Termin weg. 825 
Leobſchütz, den 4. Juni 1860. . 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheil, I, 


bei dem Gene⸗ 


erklag⸗ 


= 


1348 
Vorräthig in Breslau in der Sortim. Buchhandlung von 
Grass Barth & Comp. (J. F. Ziegler), Herrenstr. 20: 
H. v. Gerſtenbergk, Geheimniſſe und Winke für 


Nothwendiger Verkauf. [348] 

Das den Franz Karras'ſchen Erben ge⸗ 
hörige sub Nr. 146 des Hypothekenbuchs in 
der Stadt Beuthen OS. belegene Haus, ab⸗ 
geſchätzt auf 7189 Thlr. 15 Sgr. zufolge der 


Superphosphat, ſchwefelſ. Ammonia⸗ 


empfehlen zu den billigſten Preiſen und garantiren den Procent⸗Gehalt nach unſerem 


Gedämpftes Kuochenmehl, Poudrette, 


nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
unſerer Botenmeiſterei einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 3. Oktbr. d. J. von Vorm. 11 Uhr 
ab, an unſerer Gerichtsſtelle nothwendig ſub⸗ 
haſtirt werden. - 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
ei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 

Beuthen OS., den 6. März 1860. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[742] Bekanntmachung. 

Durch den am 23. Mai d. J. erfolgten 
Tod des Medico⸗Chirurg und Geburtshelfer 
Herrn Thamm iſt die hieſige Stadt und 
Umgegend in ärztlicher Beziehung ganz ver⸗ 
waiſet und ohne alle Hilfe. 

Wir laden daher praktiſche Aerzte zur 
Niederlaſſung hieſelbſt mit dem Bemerken ein, 
daß die auskömmliche Exiſtenz eines tüchtigen 
Arztes und Geburtshelfers bei einer Bevölke⸗ 
rung der Stadt und Umgegend von circa 
10,000 Seelen, ungerechnet das Einkommen 
als Kommunal- und Knappſchafts⸗Arzt eines 
Gewerkes, ganz geſichert erſcheint, da ein 
zweiter Arzt im ganzen Hummelbezirk nicht 
anſäßig und bei bedenklichen Krankheitsfällen 
ärztliche Hilfe aus der Ferne mit bedeuten⸗ 
den Koſten herbeigeſchafft werden muß. 

Lewin, den 11. Juni 1860. 

Der Magiſtrat. 


[671] Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft ſind zum Beginn der Verhandlungen 
des Johanni⸗Fürſtenthumstages der 19. Juni 
d. J. zur Vollziehung der Depoſitalgeſchäfte 
der 20. Juni d. J. zur Einzahlung der Pfand⸗ 
briefs⸗Intereſſen und Ablöſungs⸗Valuten die 
Tage vom 21. Juni bis incl. 23. Juni und 
ur Einlöfung der Zinskupons und Einzie⸗ 
ungs⸗Recognitionen der 29. Juni d. J. be⸗ 
ſtimmt worden. 

Oels, den 8. April 1860. 

HOels⸗Militſcher Fürſtenthums⸗ 
Landſchaf A 


v. Roſenberg⸗Lipinsky. 


Die hieſige Cantor⸗ und Schächterſtelle, 
mit der ein jährliches Einkommen von 
ungefähr 600 Thalern verbunden iſt, iſt va⸗ 
cant. Qualificirte Bewerber belieben ſich un⸗ 
ter Einreichung ihrer Qualifications⸗Zeugniſſe 
zu melden, oder zur Probelegung perſönlich 
einzufinden. Reiſekoſten werden nicht vergütet. 
* iſt die erſte Lehrerſtelle an der hie⸗ 
Kon jüdiſchen Religionsſchule, mit der ein 
ehalt von 250 bis 300 Thalern verbunden 
iſt, vacant. Bewerber wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer 543 bn 1860, ie melden. 
lesen, den 13. Mai 1860 
N Der Corporations⸗Vorſtand. 
0 E. Leichtentritt. 3730] 


1 [4535] Bekanntmachung. } 
Die auf Montag den 18. d. M. Vorm. 10 
Uhr vor dem Volksgarten anberaumte Auktion 
von acht Pferden wird hiermit wieder aufge⸗ 
hoben. Fuhrmann, Aukt.⸗Komm. 


Nutzvieh⸗Auktion. 
Sonnabend, den 23. d. M. Nachm. 3 Uhr 
ſollen auf meinem Gute Gallowitz, 2 Meilen 
von Breslau, einige 20 Stück Nutzkühe, ein 
Bulle und mehrere Stück Jungvieh, größten⸗ 
theils von der Egerländer⸗Race, die ich ſelbſt 
im Jahre 1845 von dort eingeführt und rein 
fortgezüchtet habe, wegen Wirthſchaftsverände⸗ 
rung meiſtbietend gegen Baarzahlung 75605/ 
5605 


Braumeiſter und Brauherren, 


Geſchäfts, beſtehend in einer genauen Angabe ſämmtlicher Regeln und Vortheile 


a — — 


der Bouteillen ſicher zu verhüten ıc. 
Zweite ſehr vermehrte Auflage. Geh. 73 Sgr. 2 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln bei W. Clar, in P.⸗Wartenberg bei 
Heinze, in Ratibor bei Fr. Thiele. [4540] 


* 2 ET . — — 
RTL Zn u 


— . — 


— 
ne m en 


der Anstalt für künstliche Mineralwasser 
von A. Werkmeister in Berlin, 


— . 4461 

Oranienstrasse 82. 4461 

Preiſe incl. Fracht, Flafchen, Kiſte, Verpackung, 
gleiche Preiſe franco ſämmtlicher Eiſenbahnſtatio⸗ 
nen in Deutſehland. 50 Flaſchen Selter- oder Sodawaſſer 
auf 50 Meilen Entfernung von Berlin 4 Thlr. 10 Sgr., über 50 Meilen 5 Thlr. 
unter Nachnahme dieſes Betrages. 30 Flaſchen andere Mineralbrunnen 
ineluſive Fracht, Flaſchen, Kiſte, Verpackung, 5 Thlr., über 50 Meilen 
5 Thlr. 20 Sgr. Zurückgeſandte Kiſten werden mit 15 Sgr., Flaſchen mit 1 Sgr. 
pro Stück vergütet, daher die Mineralwaſſer überall in Deutſchland faſt ebenſo bil⸗ 
lig, wie bisher ausnahmsweiſe nur in Berlin, da der Rücktransport innerhalb drei 
Monaten unter Beifügung des Original⸗Frachtbriefes äußerſt billig iſt. 


Bei Beginn der Sommer-Saiſon erlaube ich mir einem hochgeehrten Publikum 


mein comfortabel eingerichtetes Hotel [5611] 


Ls.Schmidt's Hötel zu dem, rothen Hause“ 


zu Breslau, Neufche-Strafe Nr. 45, 
ganz ergebenſt zu empfehlen. 

Gleichzeitig zeige ich hiermit ergebenſt an, daß bei mir Mittag im Abonne⸗ 
ment zu 6 Thlr. und 8 Thlr. pr. Monat, fo wie in meinem Wein-, Bairiſch⸗ 
Lager⸗Bier⸗ und Frühſtücks⸗Lokal „im Saal und im Garten“ zu jeder 
Tageszeit bei ſoliden Preiſen geſpeiſt werden kann. Ls. Schmidt. 


Neue verbeſſerte 
Dampf⸗Kaffee⸗Röſtmaſchinen 
und Malz⸗Röſtmaſchinen, 


ſowie auch alle Sorten Schwarzblechwaaren find ſtets 

bei mir vorräthig. — Beſtellungen werden prompt und zu 

billigſten Preiſen ausgeführt. 
Ratibor, im Juni 1860. 


*— Rudolf Jurane k. 
Verlauf alter Ungar⸗Weine. BE 


Da ich mich wegen vorgerücktem Alter entſchloſſen habe, mein ſeit mehr als dreißig Jah⸗ 
ren hierorts beſtehendes Weingeſchäft aufzugeben, ſo beabſichtige ich die Beſtände deſſelben, 
worunter ſich auch namentlich 6 bis 700 Flaſchen der vorzüglichſten fein gezehrten 34er 


werden. 0 
Gallowitz den 12, Juni 1860. 
„v. Lieres, Landes-⸗Aelteſter. 


Aufforderung. 

Wegen ee des zu Bernſtadt 
verſtorbenen Lehrers und Organiſten Früh, 
ſo wie des zu Frauenhain, Kr. Ohlau, verſt. 
Lehrers und Organiſten Hillebrand, werden 
alle * welche früher von genann⸗ 
ten Geld geliehen oder gegenwärtig noch 
im Beſitze von Darlehnen ſind, hiermit auf⸗ 

efordert, an Unterzeichneten zu Breslau, 
eidenſtr. 17, hierüber ſchleunigſt nähere 
Mittheilung machen zu wollen. use 
Rudſchützky, im Auftrage. 

ür Tiſchler und Holzkaufleute. 

3783 Ellen Völlige Pappel⸗Bohlen liegen 
bei Unterzeichnetem aus freier Hand zum 
Verkauf. Sämmtliches Holz iſt im Januar 
efällt, vor 2 Monaten zerſchnitten und be⸗ 
fe ſich daher in ausgezeichnet gutem und 
rockenem Zuſtande. Darauf Reflektirende be⸗ 
lieben ſich franco an den Untteigelömeken ‚au 

432%: 


wenden. 
Sokolnik per Wreſchen, Reg.⸗Bez. Poſen. 
rin 
Gutsbeſitzer und Landſchafts ⸗Deputirter. 


Mühlen Verkauf. 


Meine im Dorfe Schweinebraten bei Streh⸗ 
len an der Breslauer⸗Chauſſee gelegene Wind⸗ 
And zweigängige Bafjermüblen-Befigung mit 
circa 80 Mrg. gutem Ackerland, vollitändiger 
Ernte, ſchönem Holz, b Sülcerei 
und ganz frei, nichts wie die königl. Steuern, 
auch geeignet zu einer Fabrik, da die naͤchſte 
Waſſermühle 1 Meile entfernt iſt, bin ich jetzt 
willens, krankheitshalber aus freier Hand zu 
verkaufen. 


20 Jahren auf Lager habe, wo moglich im Ganzen zu verkaufen, und wollen ſich Reflek⸗ 
tanten darauf, gefälligſt franco an mich direkt, oder an meinen Sohn J. J. En 1 in 


Kattowitz wenden. 
J. Graetzer. 


Toſt, im Juni 1860. 
Trocken⸗Stempel⸗Preſſen 


für Briefe, Adreßlarten ꝛc. ſind mit jeder beliebigen Firma für 
3 bis 4 Thlr. zu haben in Breslau, Biſchofsſtr. 16, bei 
Adolf Birkner. 
11 . tbehrlichen Benutzung für Bierbrauer 
1 ' ur unentbehrlichen Benu ’ 
Flüſſigkeits⸗Conſervatoren Gaſtwirthe, Weinhändler unde Deftillateure, pro 
Stück mit Bohrer 15 Sgr. [4449] 


Patent. Faß⸗Hähne, in fünf Großen, 
Flaſchen⸗Verkorkungs-Apparate, 


— * 


2 at 


— — 


— 


das Stück 2 Thlr. bis 3% 2940 5 
verbeſſerter Conſtruktion, mittelſt deren 
man Lie 500 Stück Flaſchen in einer 


er gran U 200 2 922 


in 


auf franzöſiſch Double-Glacse, weiß geprägt mit jedem beliebigen Namen, empfiehlt 
[4468] die bekannte billige Bapierbanblung J. Bruck, Nikolaiſtraße 


Mattes Cohn, Goldene Radegaſſe Nr. 11. 


teppdecken, 


in Kattun, Purpur, Thybet und Seide, ſind in großer Auswahl zu 


haben bei [4104] 


in ne 1 Ber Baur 2 den billigſten Preiſen, bei uns vorräthig. 2 971 [4467] 
U 
1 Gebrüder Cohnſtädt, uns, 


Buchwald, Müllermeiſter. 


In einer Grenzſtadt Oberſchleſiens, in der 
Nähe des Bahnhofes, iſt ein Hotel erſter 
Klaſſe, beſtehend aus zehn e 
einem großen Saale, nebſt Speiſeſaal, Fami⸗ 
lienwohnung und großem Garten, unter ſehr 
annehmbaren Bedingungen ſofort zu verpach⸗ 
ten. — Offerten werden erbeten unter Chiffre 
C. A. poste restante Myslowitz. [4522] 


Geſucht wird ein Käufer für einen Antheil 
an einem Hauſe auf einer Hauptſtraße 
Breslaus und deſſen Miethsertrag mit be⸗ 
deutendem Vortheil auf direktem Wege. 
Offerten baldigſt fre. Breslau poste restante 

„ X. 5624 


l Pianoforte⸗Fabrik von Mager freres 
in Breslau, Hummerei 12, empfiehlt engl. und deutſche Inſtrumente zu ſoliden Preiſen. 
REN d Plaue, 1 
Oberhemden dun engel unter Garantie des Gut 


itzens en gr08 & en detail zu billigen Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabril 
von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. [4233] 


Eine vorzüglich ſchöne Kalbskuh 


nebſt Kalb, Netzbrücher Race, von ausnahmsweiſer Größe und Stärke, zum 
Nutzen am beiten, ſteht Liebhabern von ſchöͤnem Vieh zur Anſicht und 


ſowie auch für Gaſigeber und Schankwirthe zur gewinnreichen Betreibung ihres 
5 Comptoir: Kloſterſtraße Nr. 1 b. 
welche beim Brauen zu beachten ſind, um ein preiswürdiges Bier zu gewinnen, ſowie 
auch in einer reichhaltigen Sammlung erprobter und ſich ſtreng bewährter Geheim⸗ 
Mittel, das Sauer: und Schalwerden des Bieres zu verhüten, ſchon in Säure über⸗ 
gegangenes Bier auf Fäſſern und Flaſchen zu entſäuern und bereits ſchal geworde⸗ 
nem Biere ſeinen urſprünglichen Wohlgeſchmack wiederzugeben; nach dem Faſſe 
ſchmeckendes Bier vollkommen von ſeinem Beigeſchmacke zu befreien; trübes Bier zu 
klären; die Haltbarkeit des Bieres im Sommer zu bewirken; das Mouſſiren oder 
Schäumen des auf Flaſchen und Krüge gefüllten Bieres zu vermehren und zu be-] Ein Gut von 600 Schffl. Ausſaat mit 
ſchleunigen; leichtes Bier an Wohlgeſchmack und Geiſt den renommirteſten Lagerbieren | beſtem Kultur: und Bauzuſtand und ſchön⸗ 
täuſchend ähnlich zu machen; jedes Bier zu veredeln; verſchiedene Sorten köſtlicher] ſter Lage, auf dem nur 11,000 Thaler 
Pracht⸗ und Tafelbiere zu bereiten; Flaſchenbier ſchnell reif zu machen; das Zerfpringen | Intabulata haften, iſt Familienverhältniſſe 


Mineralwasser-Hebit pr. 1860 


Stunde verkorken, und auch abgebrochene Korke verwenden kann, — pr. Stück 15 Sgr. ſteh 


Für 10 Sgr. 100 Stück Viſitenkarten Straße Nr. 10, zum Verkauf. [ 


empfiehlt 
Nr. 5. 15 fi 


Preis⸗Courant. 


OHelgemälde 


sind sehr billig zu haben in der 


Perm. Indst.-Ausstellung 


Ring Nr. 15, erste Etage. 


Verkauf oder Tauſch. 


halber ſofort zu verkaufen oder auf ein 
anderes Gut, jedoch nur mit ganz ſicherem 
Hypothekenſtand, gutem Boden 
und Baulichkeiten, — ſonſt gleich⸗ 
viel wo zu vertauſchen. Frankirte Offer: 
ten unter W. L. M. werden durch die 
Expedition der Breslauer Zeitung befördert. 
in Landgut von 180 Morgen, durchweg 
kleefähigem Boden, im Großherzogthum 
Poſen, im Kreiſe Koſten belegen, iſt ſofort aus 
freier Hand unter billigen Bedingungen zu 
verkaufen. Nähere Auskunft wird auf porto⸗ 
freie Anfragen ertheilt unter Chiffre X. Z. 
poste restaute Kriewen. [4482] 


zum Anſtrich des Fußbodens, das Pfund 


16 Sgr. 
Fußboden⸗Glanzlack, 


in bekannter, eleganter Qualität, das 
Pfund 12½ Sgr., von erſter Sorte. 


Schwarzer Glanzlach 


4 zu Holz, Eiſen und Leder, das Pfd. 11 Sgr. 
u [4529] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Alte Cement⸗Tonnen 


werden gekauft von 4534] 
C. F. G. Kuerger, Neue Oderſtr. 10, 


4 " 
Einmachebüchſen 
ſind in großer Auswahl zu den billigſten 

Preiſen ſtets vorräthig. 
. Niebe, Klemptnermeiſter, 
[5617] Ohlauerſtraße 87, goldene Krone. 


Steppdecken, 


vorzüglich gearbeitet, ſind in größter Auswahl 
zu den billigſten Preiſen workäthig bei 


G. Gräffner, 


Albrechtsſtraße 1 (Ring⸗Ecke). [5612] 


Für Deſtillateure 


tets Lager friſcher Lindenkohle bei 
[4530] % ger friſche F. Phil 


ippsthal 

[5602] Nitolaiftrahe 67. 

©. Diebison, Ketzerberg 18, 
(Inſtitut für Lithographie) 

empfiehlt ſich zur Anfertigung der [5627] 

eleganteſten | 


Firma:-Schilder 


herber Ober⸗Ungar⸗ und Tokayer⸗Weine befinden, die ich ſelbſt ſeit circa 12, 15 und [in den neueſten und ſauberſten Schriften. 


Glycerin⸗Seife 


egen rauhe und ſpröde Haut, auch als eine 
feine Tolletten Seis, 10 wie, als eine 
milde ftart ſchäumende NafirsSeife zu em: 
pfeblen. Das Stück 5 Sgr., in Cartons von 
6 Stück 24 Sgr. 4528] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21, 
„Seiler, Altbüßerſtraße 14, 
empfiehlt Flügel u. Pianino, anerkannt 
vorzüglich in Ton und eleganter Ausſtattung, 
in reicher Auswahl unter Garantie. [5271] 


m. ee unter Garantie. [5271] 
Den geehrten Herrſchaften empfiehlt mit 
guten Atteſten verſehene brauchbare Dienft- 
boten in jeder Eigenſchaft: De 
A. Lauterbach, Altbüſſerſtraße Nr. 16. 


\ 1 Pferde 
en in der Droſchken⸗Anſtalt, Neue Oder⸗ 


5610] 
eines Genueſer Tafel⸗Oel 


zum Wiederverkauf billigſt: 12.2 110 + 17, 
608] Ferd. Herrmann, Teichſtr. 2c. Nenn 8 5,9 = 66 + 34 | 
in Knabe rechtlicher Eltern von außerhalb, | Dunftfättigung 5MpEt. 70pCt. 32pCt. 
der Luft hat, die Tiſchlerprofeſſion zu ler: | Wind D O k . 
nen, kann ſich melden bei G. Saul, Wetter heiter heiter meiſt heiter 
Wärme der Oder + 16,8 


Reiſekoffer und Reiſetaſchen find zu joliden Preiſen in allen Großen zu Scheitnigerſtr. Nr. 7. 


Breslauer Börse vom 12. Juni 


Erſte ſchleſiſche Düng⸗Pulver⸗ u. Kuochenmehl Jabril 


[414 


in grüner Papagei mit gelben und blauen 
E Federn am Kopfe iſt entflogen. Wer die' 
ſen Vogel in Breslau, Bahnhofsſtraße Nr. Tür 
eine Treppe hoch, zurückbringt, erhält eine gu 
Belohnung. [5615] 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


in Tehrling wird zum jofortigen Antrin 


gahucht bei Gebrüder Bauer, 
15728] Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. II. 


Fur ein Handlungshaus in Berlin wird ein 
mit der Buchführung vertrauter, der fran 
zöſiſchen Sprache kundiger Kommis unter 
vortheilhaften Bedingungen zu engagiren ge 
wünſcht. Auftrag Aug. Götſch in Berli 
alte Jacobsſtr. Nr. 17. [4508]! 


Eine geübte Damenjchneiderin empfiehlt 
ſich den geehrten Herrſchaften zu genelß 
ten Aufträgen ſowohl im wie außer dem Hau e. 
Zu erfragen Altbüßerſtr. Nr. 11 im Vorder 
baufe 4 Treppen. [5618] 


Zu vermiethen und fofort reſp. Termil 
Johannis 1860 zu beziehen: 5 
J) Alte Taſchenſtraße Nr. 21 par terre Ul 

ein Verkaufs⸗Gewölbe mit Vorder: u. Mik 

telkabinet nebſt Hinterſtube und Keller; 

2. Lange⸗Holzgaſſe Nr. 8, a) im Hofe im 3 
Stock 2 Stuben mit Küche und Keller; 
b) im 2. Stock eine Stube nebſt Alkove und 

Küche; 

3. Katharinenſtraße Nr. 7, a) in der erſten 
Etage vornheraus eine Wohnung von 
Zimmern mit Glas⸗Entree, Küche, Keller 
und Bodengelaß; 8 

b) desgleichen eine Wohnung von zwei Zim 
mern hinten heraus mit Entree: 

e) die dritte Etage vornheraus, beſtehend 


und Bodengelaß; 
ch im Seitengebäude links im erſten Stoch 
eine Wohnung von 3 Stuben mit Küche, 
Keller und Bodenkammer; 3 
e) im Seitengebäude rechts par terre eine 
Wohnung von zwei Stuben mit Boden 
kammer; 
f) ein Wagenplatz. [4531] 
Adminiſtrator Kuſche, 
Altbüßerſtraße 45. 


In dem neuen Eckhauſe, Tauenzien⸗ und Ta⸗ 


ſchenſtraße Nr. 72 iſt in der 2. Etage eine 


herrſchaftliche Wohnung, neu und elegant 
eingerichtet, billig zu vermiethen und von Jo⸗ 
hanni oder Michaeli zu beziehen. Das Nä⸗ 
here bei A. Wittke daſelbſt. 42300 


„ — 
f\auenzienstrasse 27 ist die dritte Etage zu 
vermiethen. [5594] 


Zu vermiethen 
und Johannis zu beziehen eine Wohnung 
Junkernſtraße 30, im erſten Stock, von zwei 
immern, einer Küchenſtube nebſt Zubehör. 
Das Nähere Ming 24, 2 Stiegen. 0091 
allſtraße Nr. 10, dem Stadtgericht 
W gegenüber, iſt ein aut möblirtes Zim⸗ 
mer zu vermiethen und ſofort zu beziehen. 
Näheres daſelbſt dritte Etage rechts. [5613] 
—— —— — — 
u vermiethen Reuſcheſtraße 34 eine Woh⸗ 
nung von 2 Stuben, Kabinet, Küche ıc. 
Näheres Ring 37, beim Wirth. [ 
Nikolai⸗Stadtgraben 6a 
iſt bald oder von Johannis ein Theil der 
dritten Etage zu vermiethen. 35622 
Köopferſchmiedeſtraße Nr. 25, im Hofe links 
die letzte Thüre 3 Treppen hoch, iſt eine 
möblirte Stube zu vermiethen. [5730] 
U) 
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33 König's Rotel 
garı 33 


383 Albrechisstrasse. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlid.) 
Breslau, den 12. Juni 1860. 
feine, mittle, ord, Waare. 


Weizen, weißer 85— 90 82 71-76 Sgr. 
dito gelber 85— 87 82 70—74 „ 
Roggen .. 60— 62 58 53—55 „ 
Gerſte . . 48— 52 44 35—39 „ 
afer 31— 32 29 26—28 „ 
fen. . . 55— 58 52 46—50 „ 
Kartoffel⸗Spiritus 17 bz. 


— — en 
II. u. 12. Juni Abs. 10. Mg. 6u. Nchm. 2u. 

— — —— m 
Luftdruck bei 0 2778755 27910 278764 


1860. Amtliche Notirungen. 


Gold und Papiergeld, Schl. Pfdb. Lt. A. 4 | 9624 G- Mecklenburger 4 785 
Dukaten 94% B. Schl. Pldb. Lt. B.d4 | 97% B. Neisse-Brieger 4 | 53% G. 
Fouisd er 108% B. dito dito 13%] 47 Narschl.-Märk. 4 — 
Poin. Bank-Bill. 90% B. dito dito 0.4 | 95% 6. dito Prior. 4 — 
Oesterr. Währ. 76%, B. |Schl. Rst.-Pfab.|4 80 % G. || dito Ser. IV. [5 — 

Schl. Rentenbr | 94% B. | Oberschl. Lit. A. 4/12 G. 
. Posener dito .- 91%, B. dito Lit. B. 301124 B 

Inländische Fonds. Schl. Pr.-Oblig-4%| 99% G dito Lit. O. 34/121 G. 
Freiw. St.-Anl. 4 99% B. Ausländische Fonds, ee lade 
Preus. Anl. 1850444] 99% B. fandbr. |4 to ito 4 89 % B. 

; 85 1 55 Poln. Pfandbr. 90% B. dito dito 3½ 73% B. 
dito 1852 116 99 % B. dito neue Em. 4 . Rheinisch 4 12 
dito 1854 18564 ½ 99% B. Schatz-O. einische ....|4 755 

; 1 Poln, Schatz. 0.4 — [Kosel-Oderbrg.4 | 34% G. 
dito 18595 [10444 B. Krak.-Ob.-Obl. 4 NZ dito Pri . 4 

Präm.-Anl, 18541324]113%% K. Oest Nat.-Anl. |5 60 % 0 de te A 
St.-Schuld-Sch. 3 7% 84% B. . 5 ito dito 44] — 
Bresl. St.-Oblig. 4 . Eisenbahn-Aktien. dito Stamm . 5 FR 
dito dito 4%] — Freiburger . . 44 | 82% B. Oppl.-Tarnow, 431 G. 
Posen. Pfandb.4 |100% B. dito Prior.-Obl.(4 | 84% B. 

dito Kreditsch.\4 88 ½ B.| dito dito 4 — Minerva 5 — 
dito dito 3½ 91% G. Köln-Mindener 3%] — || Schles. Bank 4 | 75% G. 
Schles, Pfandbr ito Prior. |4 — Die Börsen- 

a 1000 Thlr. 34] 87 %½ B. Fr.-W.-Nordb. |4 — Commission. 


UM | kx :.k( i nn nn 
Verkauf Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße 5, im Gaſthof zum goldenen Helm. 157291 Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druck v. Graß, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


aus 3 Zimmern nebſt Entree, Küche, Kellet 


m 
Stimm 


